
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder auä einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosfe, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. |
M 267 .

Unsere Geschäftsstelle besorgt Arrxeigeir für sämtliche In- «nb ««ständische Iritnnge«;« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag

Freitag* dem 15. ttewm&e*.

27. Jahrgang.

1903♦

Jur Ardckkrschuh-Geskhgkbung.
Auf das letzte Jahrhundert englischen Arbeiter¬

schutzes wirft Helene Simon in der „Sozialen
Praxis“ einen lehrreichen Rückblick. Indessen ist
hier nicht der Ort, den langen Weg zu schildern, der
seit dem ersten englischen Kinderschutz gesetz des;
Jahres 1802 zurückgelegt wurde. Nur gewisse
Einzelheiten, die im Hinblick auf unsere deutschen
Verhältnisse von besonderem Interesse find, seien
hier hervorgehoben. Dahin gehört vor allem die
überragende Rolle, welche Helene Simon der eng¬
lischen Gewerboaufsicht zuerteilt. Die letztere fei
nach Geschlossenheit, Machtbefugnis, Einfluß, Po¬
pularität und Vielseitigkeit der Kräfte unerreicht:
mit dem Zentenarium der Gesetzgebung feiere die
weibliche Gewerbeaufsicht ein Jahrzehnt erfolg¬
reichen Bestarides;

__

neben selbständig amtierenden
Frauen gehörten Ärzte, Techniker und Assistenten
aus der Arbeiterklasse dem Amte an: besonders in
den letzten Jahren wäre seine Leistungsfähigkeit
schnell gewachsen: immer mehr nehme die Fühlung
mit der Arbeiterschaft zu, die, ohne die Verhand¬
lungen mit den Unternehmern zu beeinträchtigen,
hier wie nirgendwo ein Glied des Aufsickstskordons
bilde. Ein von den weiblichen Aufsichtsbeamten
gepflegtes Gebiet sei auch der Besuch der
Heimarbeiter in ihren Heimen. Über¬
haupt trete eine wachsende Berücksichtigung der
Heimarbeit auf gründ der Listen hervor, welche die
Unternehmer über die außerhalb der eigenen Be¬
triebsräume beschäftigten Arbeiter führen müssen.

„Diese „List of Outworkers“, führt H. Simon
aus, die in Verbindung mit der Revtsionsbefugnis
die Voraussetzung jedes Heimarboiterschutzes, wie
oft erwähnt ward, bilden, verdienen um so mehr
unser Augenmerk, als uns das neue Kinder -

schütz gesetz unmittelbar vor das Problem der
Durchführung eines Stückes Heimarbeiterschutz
stellt. Der Kinderschutz in Fabriken und ihnen
gleichgestellten Anlagen ist meines Erachtens ein
Punkt, in dem wir den uns in den meisten Be¬
ziehungen überlegenen englischen Arbeiterschutz nicht
nur hinsichtlich der Altersgrenze, sondern vor allem
in der Art der Regelung wesentlich überholt haben.
Um so schlimmer steht es um unsere Kinder außer¬
halb^ der geschützten Anlagen, auf die zum Teil
wenigstens das neue Gesetz den Staatsschutz über¬
tragen soll. Hoffen wir, daß sich mit Hilfe seiner
tapferen und berufenen Vorkämpfer, der Lehrer,
die Handhaben energischer Durchführung finden
und baldige Verschärfung und Verallgemeinerung
der Paragraphen erzwungen wird. Trotz aller
Rückständigkeit in Geltungsbereich und Normen mag
das neue Gesetz doch als unser Wahrzeichen einer
neuen Arbeiterschutzepoche an bet Jahrhundert-
schwelle gelten. Wenn es gÄingt, es auch nur in
seiner jetzigen minderwertigen Gestalt zu verwirk¬
lichen, so bedeutet dies einen weiteren Vorsprung
und einen Ansporn, dem älteren, reiferen, einheit¬
licheren englischen Arbeiterschutz auch bald auf
anderen Gebieten beizukommen. Vor allem tut das!
not hinsichtlich des Frauens chutzes. Ist doch
selbst der Z ehnstund enta g, diese reifste
Frucht der wirtschaftlichen Entwickelung, von uns
noch ungepftückt — wird er doch noch immer mit
Scheingründen bekämpft, deren Wesenlosigkeit
bereits eine historische Tatsache ist.“

Ms nächste
Weichstcrgstagung.

Es darf als sicher angesehen werden, daß der
Reichstag noch vor Weihnachten zu einer Tagung zu¬
sammenberufen werden wird, denn die Frage der
Verlängerung des Handelsvertragsprovisoriums
mit England muß noch vor dem Ende 1903 ihre Er¬
ledigung finden. Der Termin für die Einberufung
scheint jedoch noch immer nicht festgestellt zu sein.
Wahrscheinlich wird der Reichstag für den Anfang
Dezember zusammenberufen werden. Es läßt sich
setzt auch einigermaßen übersehen, welches Berat¬
ungsmaterial ihm zugehen wird. In erster Linie
kommt dabei der Reichshaushaltsetat für 1904 in
betracht, bei dessen Erörterung auch die gesamten
Finanzverhältnisse des Reichs, sowie die Ergebnisse
der in Berlin jüngst stattgehabten Finanzminister-.
konferenz einer eingehenden Debatte unterzogen wer¬
den dürften. Die Finanzfrage steht, wie in allen
Staaten, auch, im Reiche im Vordergrund; endgiltig
erledigt wird sie jedoch voraussichtlich, erst dann
werden, wenn sich übersehen lassen wird, welche
Mehreinnahme aus dem neuen Zolltarif für bte
Reichskasse noch zu erwarten sein wird. Der größte
Teil dieser Mehreinnahmen ist ja bekanntlich be¬
reits für die Witwen- und Waisenversicherung der
Arbeiter festgelegt. Im Etat für 1904 dürften auch
schon die voraussichtlichen Wirkungen einer Änder¬
ung des Militärpensionswesens zur Erscheinung

kommen. Der betreffende Gesetzentwurf unterliegt
der Beschlußfassung der entscheidenden Instanzen,
sobald er festgestellt ist, würden die Konseguenzen
für den Etat des Allgemeinen Pensionswesens dar¬
aus gezogen werden. Dann wird es auch im Bun¬
desrat möglich werden, die Endziffern des neuen

Etats zu normieren. Eine der ersten Vorlagen
wird der oben schon erwähnte Entwurf betreffs der
Handelsbeziehungen zu England sein. Wenn in der
Presse davon gesprochen wird, daß für diese Tag¬
ung keine Militärvorlage zu erwarten sei, so ist das
natürlich, nicht wörtlich zu nehmen. Vielleicht wird
die Militärvorlage nicht erscheinen, die ursprünglich
ins Auge gefaßt wurde. Daß aber ein solcher Ent¬
wurf an den Reichstag schon in der nächsten Tag¬
ung kommen muß, geht einfach ans der Tatsache
hervor, daß am 1. April 1904 das letzte Quin-
guennat abläuft und für die Zeit danach irgend eine
Vorkehrung getroffen werden muß.

Man wird sich in der nächsten Reichstagstag¬
ung also auch mit militärischen Angelegenheiten zu
beschäftigen haben, ebenso wie die Beratung der Neu¬
forderungen für Kriegsschiffe im Marineetat Ge¬
legenheit geben wird, die Frage des weiteren Aus¬
baues der Kriegsflotte : eingehend zu erörtern. An
bedeutenderen Vorlagen wird außerdem auch die
Börsengesetznovelle erwartet. Ein Entwurf dazu
hat bekanntlich den Bundesrat schon im vorigen
Jahre beschäftigt. Ob sich an ihn auch eine Reform
der Börsensteuer anschließen wird, die bekanntlich in¬
folge der zu hohen Steigerung der Steuersätze nicht
bloß das Börsengeschäft reduziert, sondern auch den

Steuerertrag ungünstig beeinflußt hat, steht dahin.
Ganz sicher muß eine Novelle zum Servistarifgesetz
beraten werden. Sie ist im letzten derartigen Gesetz
für die kommende Tagung versprochen worden. Von
dem Entwurf über die kaufmännischen Schiedsge¬
richte ist es in letzter Zeit recht still geworden. Be¬
kanntlich bestehen hier sowohl über die prinzipielle
Frage der Ausdehnung der Institution der Sonder¬
gerichte, wie über die Frage des Anschlusses an die
Gewerbegerichte oder Handelsgerichte recht tief¬
gehende Meinungsverschiedenheiten. Ob sie jetzt
schon soweit beseitigt sind, daß in Bälde dieEinbring-
ung des Entwurfs zu erwarten ist, ist bisher nicht
bekannt geworden. Selbverständlich wird neben
den aufgezählten bedeutenderen Vorlagen auch noch
eine Anzahl kleinerer Entwürfe zu bewältigen sein.
Ob schließlich auch noch einzelne Handelsverträge
den Reichstag schon in seiner nächsten Tagung be¬
schäftigen werden, muß abgewartet werden. Hier
ist alles im Werden begriffen. Mit Rußland und
der Schweiz werden die eingeleiteten Verhandlungen
fortgesetzt, mit Belgien und Italien dürften dem¬
nächst Erörterungen begonnen werden. Leider ist
ein ähnliches Verfahren gegenüber Österreich-Un¬
garn wegen dessen innerer Verhältnisse noch nicht in
Aussicht zu nehmen. Man kann aber wohl als sicher
ansehen, daß, wenn Handelsverträge mit einer be¬
stimmten Anzahl von Ländern fertiggestellt sein
werden, diese auch dem Reichstage zur Genehmigung
unterbreitet werden dürften. Unsicher ist es nur,

ob dies in der nächsten Tagung der Fall sein wird.

PolMsche Tagesschmr.
** Bromberg, 12. November.

Zur Erkrankung des Kaisers. Das „Journal
des Debats“ führt die Erkrankung des Kaisers auf
einen Jagd uns all zurück, der während seiner
letzten Anwesenheit in Ostpreußen sich zugetragen
hat. Bekanntlich geriet der Kaiser dort vor einigen
Wochen beim Jagen in einen Sumpf. Daß dieses
Mißgeschick die jetzige Erkrankung des Kaisers im
Gefolge gehabt habe, wird in unterrichteten Kreisen
als ganz unglaubwürdig beurteilt. Vielmehr führt
man die Erkrankung daraus zurück, daß der Kaiser
genötigt ist, seine Stimme anzustrengen: Diese Ur¬
sache ruft vielfach Erkrankungen hervor, wie die,
von welcher der Kaiser jetzt befallen wurde. — Dem
Senat in Bremen hat der Kaiser auf ein
Glückwunschtelegramm für den Ausdruck der Teil¬
nahme gedankt mit dem Bemerken: „Ich hoffe, bei
einiger Schonung in Kürze gänzlich wieder her¬
gestellt zu sein.“ — Auf em Glückwunschtelegramm
des Metzer Bezirkstages an den Kaiser ist folgendes
Telegramm eingetroffen: An den Präsidenten des
Bezirkstages von Lothringen, Jaunez. Seine Ma¬
jestät der Kaiser und König haben Allerhöchstsich
über die freundliche Teilnahme und treuen Wünsche
des Bezirkstages von Lothringen sehr gefreut und
lassen Euer Hochwohlgeboren ersuchen, allen Mit¬
gliedern des Bezirkstages Allerhöchstihren herz¬
lichen Dank auszusprechen. Auf Allerhöchsten Be¬
fehl der kaiserliche Kabinettschef von Lucanus.

Das Staatsministerium hielt gestern unter dem
Vorsitz des Grafen Bülow eine Sitzung ab.

Die ersten offiziellen Schritte zur Ergründung
des Problems der Arbeitslosenversicherung sollen

unternommen werden. Nach einem Beschlusse des
Beirats für Arbeiterstatistik soll zunächst ermittelt
werden, welche Einrichtungen bisher in Deutschland
zur Unterstützung Arbeitsloser getroffen sind und
welche Wirkungen sie gehabt haben. Die Erhebung
soll sich auf Einzelunternehmungen,_ auf Berufs¬
organisationen und Gemeinden erstrecken. Des
Weiteren sollen auch die Verhältnisse des Auslandes
in die Erhebung einbezogen werden. Wenn das
Material vorliegen wird, wird man erst recht er¬

sehen, eine wie schwierige Frage die Arbeitslosen-
Versicherung ist. Bisher sind die Versuche auf
diesem Gebiete stets auf einen sehr engen Rahmen
begrenzt gewesen. Aber auch so haben sie außer¬
ordentlich geringe Erfolge aufzuweisen gehabt. Nun,
vorläufig wird ja wohl dieses sozialpolitische Pro¬
blem nicht aktuell werden. Man wird genug daran

zu tun haben, die im neuen Zolltarifgesetz in Aus¬

sicht genommene Witwen- und Waisenversicherung
der Arbeiter in die rechten Wege zu bringen.

Die Znckersteuer hatte bis zum Ende August
die Summe von 43,6 Millionen Mark erbracht.
Mit dem 1. September, dem Tage des Inkraft¬
tretens der internationalen Zuckerkonvention, kamen
die ermäßigten Steuersätze zur Geltung. Im Sep¬
tember hat nun die Zuckersteuer nicht weniger als
9,9 Millionen Mark oder 2 Millionen Matck mehr
wie im gleichen Monat des Vorjahres an Jstein-
nahme ergeben, so daß die Gesamteinnahme aus

dieser Steuer für das erste Semester des lausenden
Etatsjahres 53,5 Millionen Mark ausmachte. Die

Zuckersteuer ist im Etat für 1903 schon in Rücksicht
auf die für den 1. September zu erwartenden Än¬
derungen gegenüber dem Etat für 1902 um 16
Millionen Mark niedriger und zwar auf 98,6 Mil¬
lionen Mark bemessen worden. Der erste Monat,
der in die Zeit der neuen Besteuerung fiel, hat dem¬
gemäß mehr erbracht, als für den Durchschnitt im
(§tat erwartet worden ist. Wie sich die späteren
Monatseinnahmen stellen werden, wird abgewartet
werden müssen. Jedenfalls ist es bemerkenswert,
daß auch aus Frankreich für den ersten Monat
der Geltung der neuen Zuckerbesteuerung eine
Erhöhung der Einnahme gemeldet wird.

Die Fortsetzung der deutsch-russischen Handels-
vertragsverhandlungcn beginnt am 16. N o v em-

ber in Berlin. Die voraussichtliche Dauer dieser
zweiten Lesung wird, der „Nationalztg.“ zufolge,
auf drei Wochen geschätzt.

Kürzlich hat die „Kreuzztg.“ empfohlen, auf
allen natürlichen Wasserstraßen die bestehende A b -

gabenfreiheit aufzuheben und Abgaben
einzuführen zur Unterhaltung und Herstellung der
Änstalten und Anlagen für die Schiffahrt. Die
„Königsberger Hartungsche Ztg.“ hört, daß dieser
Plan in allen M i n i st e r i e n bereits allen
Ernstes erörtert wird. „Daß gerade jetzt dieser
Plan erörtert wird, liegt daran, daß man hofft, die
internationalen Konventionen bei den Handels¬
vertragsverhandlungen mit Österreich, der Schweiz
und Belgien dementsprechend ändern zu können.
Wir machen die Handels- und Schiffahrtskreise
darauf aufmerksam. Mögen sie diese Mahnung
nicht in den Wind schlagen, leicht könnte cs zu spät
sein. Wir glauben, hiermit eine Pflicht zu er¬

füllen.“
Wie der „Zeitungsverlag“, die Zeitschrift des

Vereins deutscher Zeitüngsverleger, meldet, ist von
einer der Prssse nahestehenden Seite im Reichstage
eine Interpellation über das Zeugniszwangsver-
fahren gegen Redakteure beabsichtigt.

Vom Ministerium Giolitti. Die „Tribuna“
schreibt: Infolge der traurigen Ereignisse der letzten
Tage und der plötzlich veränderten politischen und
parlamentarischen Lage erbat Ministerpräsident
Giolitti eine Audienz vom König, der diese unver¬

züglich unter Worten des Vertrauens und Trostes
bewilligte. Giolitti begab sich am Mittwoch Vor¬
mittag nach Pisa und wurde sofort in San Rossore
empfangen.

Die „Nat.-Ztg.“ schreibt: Die Ostmarkenfrage
ist, wie kürzlich berichtet wurde, in den letzten Okto¬
bertagen in einer gemeinsamen Versammlung von
Vertretern nationaler Vereine besprochen worden.
Vielfach ist an diese Meldung die Vermutung ge¬
knüpft worden, daß es sich dabei um neue, weit¬
tragende Pläne gehandelt habe. Es handelt sich
lediglich um eine alljährlich wiederkehrende Ver¬
sammlung, in der die gemeinsamen Bestrebungen
zur Förderung der deutschen Sache im Osten be¬
sprochen wurden.

Zur macedonischen Frage schreibt die „Köln.
Ztg.“ offiziös: Balfours Rede wird namentlich in
Konstantinopel sehr beachtet werden. Balfour be¬
zeichnet die russisch-österreichischen Forderungen als
das Mindestmaß. Daraus ergibt sich, England
ginge, wenn es direkt damit befaßt wäre, darüber
hinaus. Der Türkei eröffnet sich daher die Aus¬
sicht, daß noch härtere Bedingungen an sie herantre¬
ten, falls sie sich nicht mit Rußland und Österreich
einigen kann. Es ist ungefähr dasselbe, was die

deutsche Regierung wiederholt der Türkei nahelegte.
In den dringenden Ratschlägen Deutschlands
ist immer der Standpunkt vertreten worden, daß die
Pforte sich am besten mit den beiden Ententemächten
einige, da sonst von anderer Seite noch härtere For¬
derungen an sie gestellt werden könnten. Die Rede
Balfoürs ist geeignet, der Türkei die Berechtigung
der Warnung zu zeigen und wird dazu beitragen,
die Türkei zu vermögen, in den sauren Apfel zu
beißen, wozu bereits Anzeichen vorliegen.

Die Venezuelafrage vor dem Schiedsgericht.
Haag, 11. November. In der heutigen Sitzung
des Schiedsgerichtshofes wendet sich Woeste (Bel¬
gien) gegen die auf Verzögerung gerichteten Anträge
Venezuelas. Clunet (Frankreich) fordert Zulassung
zu den 30 Prozent der venezolanischen Eingangs¬
zölle für die Forderungen ohne Garantie, nickst für
die Forderungen, welche durch die beurkundete
Schuld Venezuelas garantiert würden. Clunet ver¬

langt ferner Verzinsung der Forderungen. B ü n z
(Deutschland) sagt, wenn die Friedenskonfe¬
renz ein neues Evangelium anstelle des alten Evan¬
geliums des Völkerrechts gegeben habe, so würden
die Völker eher ihre Zuflucht zu den äußersten Mit¬
teln nehmen, als zu einem schiedsgerichtlichen Ver¬
fahren, welches sie ihre Rechte verlieren lasse.

Zur Revolution in Santo Domingo liegen die
folgenden weiteren Meldungen vor:

Newyork, 10. November. Nach einer Depesche
aus Santo Domingo ist die Entsendung deutscher
Kriegsschiffe dorthin deshalb erfolgt, toetl bte Re¬
gierungstruppen kürzlich an der Nordküste den
deutschen Dampfer Athen verhindert haben, eine
Ladung zu löschen.

Washington, 11. November. Der amerikanische
Geschäftsträger in Santo Domingo Powell teilt in
einem Telegramm von gestern Nachmittag mit, daß
die Lage in Domingo äußerst ernst ist.

Newyork, 11. November. Aus Santo Domingo
wird telegraphiert: Marinemannschaften bewachen
das deutsche Konsulat. Ein deutscher Kreuzer über¬
nahm die Eskortierung des deutschen Dampfers
Athen, den die dominikanischen Regierungstruppen
kürzlich an der Nordküste verhindert hatten, eine
Ladung zu löschen, sodaß die Athen nunmehr ihre
Ladung in San Pedro de Macoris löschen konnte.

Newyork, 11. November. Nach einem Tele¬

gramm aus Santo Domingo von gestern dauert die
Beschießung der Stadt fort; mehrere Geschosse fielen
in die Stadt.

Gegenüber den Meldungen italienischer und
französischer Blätter erklärt der „Matin“, daß Pra-
sident Loubet erst im nächsten Frühjahr, und zwar
wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des Aprils, den

Besuch des Königs Viktor Emanuel
erwidern werde.

Deutschland.
Berlin, 11. November. Eine heute einge¬

gangene telegraphische Meldung des Kaiserlichen
Gouverneurs von Deutsch-Südwest-
Afrika besagt, daß Hauptmann v. Koppy am

1. November mit einer kleinen Abteilung Warmbad
erreicht und die Stationsvorräte intakt vorgefunden
hat. Der neue Sammelplatz des Feindes sei unbe¬
kannt. Schwierige Wasser- und Weideverhältnisse
machen größere Operationen auf dom Schauplatze
der Unruhen gegenwärtig unmöglich. Me Der-^

bindung mit Warmbad ist durch Witboi-Patrouillen
hergestellt.

Neustrelitz, 11. November. Staatsminister
v. DÄvitz hat sich infolge Erkrankung genötigt ge¬

sehen, auf längere Zeit sich allen Dienstes zu ent¬

halten. Für
‘

denselben ist Landgerichtsdtrektor
Bossart zu dreimonatigem Dienst in die Großherzog¬
liche Landesregierung eingetreten.

München, 11. November. Bei der heutigen
Beratung des M i l i t ä r e t a t s in der Kammer

brachte der Abg. Müller-München (Soz.) die Vor¬
kommnisse im Münchner Kadettenkorps aus der

letzten Faschingszeit zur Sprache und meinte, es

habe sich um eine richtige Emeute gehandelt, die nur

deshalb so milde beurteilt worden sei, weil es sich
um Söhne einflußreicher Leute gehandelt habe. Der
Kriegsminister erwiderte darauf: Die bedauerlichen
Vorkommnisse im Kadettenkorps sind aufgebauscht.
In beit früheren Jahren war es den Kadetten ge¬
stattet, an den Faschinstagen von früh bis abends
außerhalb der Anstalt zu bleiben. Diese Erlaubnis
führte zu Ausschreitungen, welche den Kommandeur
in diesem Jahre veranlaßten, die Erlaubnis ein¬

zuschränken. Darüber war eine Kompagnie ärger-
lich und Zöglinge derselben hielten sich von den Ver¬
gnügungen innerhalb des Hauses fern und gingen
unwillig und unwirsch umher. Der Aufsichtsoffizier
traf dann einzelne Kadetten beim verbotenen

Rauchen im Zimmer. Das ist keine Emeute. Der
Kommandeur stellte den Antrag, die besonders her¬
vorgetretenen Schuldigen aus dem Kadettenkorps zu



enMrssen, unty gtoar chändekte'es sich irrn zwei Sohne
von armen Witwen, den Sohn eines Hauptm'anns
und den Sohn eines Gutsbesitzers. Von einem Ein¬
fluß hochstehender Persönlichkeiten Lei

_

der Nicht¬
genehmigung des Antrages auf Entlassung könne
keine Rede sein. Es sei ein großer Unterschied
zwischen einer Erneute und derartigen Aus¬

schreitungen von jungen und unreifen Buben.

Frankreich.
Paris, 11. November. Deputiertenkammer.

Bei Söerafung des Kriegsbudgets bittet Dr. Dubois
(Soz.) den Kriegsminister, den hygienischen
und sanitären Verhältnissen im Heere
seine Aufmerksamkeit zu schenken. Er beklagt sich
darüber, daß Rekruten eingestellt würden, die mir

Tuberkulose Behaftet seien. Dr. Lachaud (radikal)
tadelt die ungünstigen Verhältnisse in den Kasernen,
wodurch die Verbreitung der Tuberkulose im Heere
gefördert werde. Kriegsminister Andre

_

erwidert
hierauf, er habe angeordnet, daß die Gestellungs¬
pflichtigen einer genauen Untersuchung unterworfen
würden. 6000 Mann seien in diesem Jahre als

dienstuntauglich entlassen worden. Er sei für sani¬
täre Verbesserungen. Der Minister bemerkt schließ¬
lich, die meisten Offiziere kümmerten sich wie gute
Familienväter um ihre Leute. Me Weiterberatung
des Budgets erfolgt morgen.

Paris, 11. November. Der nächste M.nisterrat
wird schon morgen stattfinden, weil die Regierung
den von dem Senator Gerard eingebrachten Zusatz-
antrag beraten will, nach dem diejenigen Personen,
welche das Gelöbnis des Gehorsams und des
Cölibats abgelegt haben, keinen Mittelschulunter¬
richt erteilen sollen.

Rußland.
Tomsk, 11. Noverüber. Vorgestern versuchten

während der Vorstellung im Theater zahlreiche an¬

wesende Studenten durch Rufe und Werfen
von Proklamationen in den Zuschauerraum einen
Aufruhr zu bewirken. Me Polizei ver¬

haftete mehr als 150 Studenten; das an dem Ein¬
gang zum Theater versammelte Volk mußte von

Kosacken auseinandergetrieben werden, wobei einige
Personen verletzt wurden.

Türkei.

Konstantinopel, 11. November. Die Botschaf¬
ter Freiherr von Calice und Sinowjew haben gestern
im Aufträge ihrer Regierungen von neuem auf so¬
fortige, unveränderte Annahme der M ü r z st e g e r

Reformforderungen bei dem Minister des
Auswärtigen Tewfik Pascha gedrungen; es ist in
bezug darauf eine kurze Erwiderung überreicht wor¬
den. Die Gerüchte, daß eine Note mit Bestimmte!
Frist für die Annahme der Reformen oder mit eimy
Ultimatum übergeben sei, sind unbegründet. £
Me Gerüchte von einem angeblich bevorstehenden
Wechsel im Grotzvezierrat scheinen vollkommeAmbe-
gründet gewesen zu sein. Der Großvezie^st tat¬
sächlich krank. Das Jrade betreffend die mi/gewissen
Einschränkungen den bulgarischen Mace-wniern zu
gewährende Amnestie wird dieser Tage-erwartet. —

Der serbische Geschäftsträger ChristiM hat wegen
Ausschreitungen türkischer Truppen gegen Serben
in den Sandschaks Novibazar und Plevlje anläßlich
der Nachforschungen nach Komitatschis und Waffen
bei der Pforte Vorstellungen gemacht. Die von den
Blättern gemeldete Erregung der mohammedani¬
schen Bevölkerung gegen die Forderungen der En¬
tentemächte ist ernstlich nirgends zu bemerken. Die
wenigen in dieser Hinsicht aufgetretenen Erscheinun¬
gen sind künstlich erzeugt oder werden übertrieben.
Auch die sonstigen Nachrichten und Ausstreuungen
der Blätter über die Aussichten und Folgen des
Vorgehens der Ententemächte sind unzutreffend.

Bulgarien.
Sofia, 11. November. Aus Anlaß der Anwe¬

senheit des deutschen Militärattachees in Konstan¬
tinopel und Sofia. Majors von Leipziger, fand im
Palais ein Diner statt, an welchem der diplomatische
Vertreter Deutschlands und das Personal der Mis¬
sion teilnahmen.

Dänemark.

Kopenhagen, 11. November. Der Minister des
Innern hat heute im Folkething einen Gesetzentwurf
eingebracht, durch welchen allen steuerzahlenden
Männern und Frauen das Wahlrecht
bei allen kommunalen Wahlen erteilt werden und
proportionale Wahl und geheime Abstimmung für
alle kommunalen Wahlen eingeführt werden soll.

Aus Stadt und Aand.
Bromberg, 12. November.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Ernst von Wildenbruchs Tragödie
„Heinrich und Heinrichs Geschlecht“ findet am Sonn¬
abend ihre Fortsetzung mit der Aufführung des
zweiten Abends dieser Mchtung, dem Trauerspiel
„Kaiser Heinrich“.' Das überaus starke Interesse,
welches bereits der erste Teil des Werkes (König
Heinrich) bei unserem Theaterpublikum erweckt hat,
rechtfertigt die Annahme, daß auch die Wiedergabe
von „Kaiser Heinrich“ vor vollem Hause stattfinden
wird. In dem gewaltigen Werke, das von Ober¬
regisseur Röntz sorgfältigst inszeniert worden ist,
sind alle Darsteller des Stadttheaters beschäftigt.
Me Titelrolle bringt Direktor Leo Stein zur Dar¬
stellung.

* Konzert. Bei Bartz, Fischerstraße, konzer¬
tiert heute die Artilleriekapelle Nr. 17. (Siehe An¬
zeige.)

* Die Landbank in Berlin erwarb in der Pro¬
vinz Schlesien von der verwitweten Frau Baronin
Martha v. Durant auf Langendorf die Rittergüter
Oschin, Kr. Rybnik, und Borin, Kr. Pleß, in einer
Größe von zusammen 4050 Morgen.

ft. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich
am Sonnabend in der Werkstatt des Schmiedemei¬
sters Ucker in Schleusenau. Ucker war mit
seinem Lehrling am Ambos mit der Zurichtung
eines Eisenstückes beschäftigt. Während der Meister
das Eisenstück, das auf dem Ambos lag, festhielt,
schlug der Lehrling mit einem großen Hammer dar¬
auf ein. Hierbei sprang das schwere eiserne
Hammer st ück plötzlich vom Stiel ab und traf
den M e i st e r a m Kopf, so daß Ucker bewußtlos
zu Boden sank und nach seiner Wohnung geschafft
werden mußte. Er wurde in ärztliche Behandlung
genommen, v e rstarb aber gestern an den Folgen

der schweren Verletzung. Seine Frau und acht
Kinder beklagen den Xob ihres Ernährers.

f. Landwehrverein. Am nächsten Sonntag,
15. November, findet im Bartzschen Lokal -und im
Schützenhause je ein gemütliches Beisammensein
des Bromberger Landwehrvereins statt und zwar
vereinigen sich, die Kameraden der 1. bis 5. Kom¬
pagnie und die 7. Kompagnie, ausschließlich des
ersten Zuges der ersten und des zweiten Zuges
der zweiten Kompagnie mit ihren Angehörigen im
ersteren Lokal, die anderen Kameraden im Schützen¬
hause. Das Programm bietet an beiden Abenden
Konzert, Ansprachen, Gesangsvorträge, Theateraus¬
führung und Tanz. Bei Bartz wird der Landwehr-
Sängerbund, im Schützenhause der BäNrinnungs-
Gesangverein „Germania“ mitwirken.

nn. Der Männerturnverein Schleusenau eröff¬
nete gestern Abend den Reigen seiner diesjährigen
Veranstaltungen mit einem Volksunter -

Haltungsabend in Kleinerts Hohenzollern-
sälen. Da die vorzüglichen Darbietungen des Ver¬
eins vom vorigen Winter her noch in Erinnerung
waren, so war auch diesmal wieder eine überaus
große Anzahl von Besuchern erschienen, so daß der

große Saal kaum ausreichte; es mochten gegen 700

Personen anwesend sein. Eingeleitet wurde der
Abend durch mehrere Konzertstücke der Schessler-
schen Kapelle. Hieraus vereinigten sich die Turner

zu einer Gruppe aus der Bühne und der Vorsitzende
des Vereins, Rektor Dereszinski, hielt eine An¬

sprache, in der er die Ziele und Vorteile der Turnerer
beleuchtete und zu reger Beteiligung aufforderte.
Die Ansprache klang in ein „Gut Heil“ aus den Kai¬
ser aus. Lehrer Dittloss-Schleusenau hielt sodann
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über „Tur¬
nerische Ideale“. Den Schwerpunkt bildeten natür¬

lich die turnerischen Vorführungen, und da läßt sich
die erfreuliche Tatsache konstatieren, daß der Verein
in der Zwischenzeit höchst anerkennenswerte Fort¬
schritte erzielt hat. Die Übungen wurden sämtlich
sicher und exakt ausgeführt und das Publikum kargte
denn auch nicht mit seinem Beifall. Einen prächti¬
gen Anblick bot auch eine Anzahl lebender Bilder
aus dem TurnerlebemFDie Zwischenpausen wurden
durch den gemeinsMMlichen Gesang von Turner-
liedern ausgesülltMhrend im weiteren Verlaus die

Aufführung dßLSchwankes „Turner und Ring-
känrpser“ Stejforer in lebhafte Heiterkeit versetzte.
Den Schl^ffMdete, wie üblich, ein gemütliches
TanzkränMen. , t

Ljffne polizeiliche Haussuchung, Bet der Nicht
als 30 Schutzleute und außerdem mchrere

KoMnssare tätig waren, fand gestern inPosen
iu/oer Redaktion wie in der Geschäftsstelle der

fojener „Praca“ als auch in allen Wohnräumen
jes Verlegers statt. Die Haussuchungwar von der

Staatsanwaltschaft angeordnet. Wände und
Dielen wurden von der Polizei abgeklopft,
ebenso Ösen und Kammern durchsucht. Es handelte
sich um das Auffinden des Manuskriptes eines in
Nr. 42 der „Praca“ veröffentlichten Artikels
betitelt „Der eiserne Kanzler“ und unter¬

zeichnet „Qrdon“. Der Artikel war anläßlich der

Enthüllung des Msmarck-Denkmals in Posen er¬

schienen. Die Haussuchung verlief ergebnislos. Der
verantwortliche Redakteur wurde verhaftet. Gleiche
zeitig wurde aus dem Vorwerk Antonin bei Schwer-
senz welches dem Verleger der „Praca“ gehört, eine

Haussuchung abgehalten, wobei alle Wände, Dielen
und Öfen untersucht wurden. Der verhaftete Re¬
dakteur wurde später wieder in Freiheit gesetzt, nach¬
dem seine Privatwohnung durchsucht war. So
meldet der „Dziennik Poznanski“. — Hierzu wird
uns heute noch von unserem Posener ^-Bericht-
erstattet gedrahtet: Heute Nacht wurde der

Herausgeber der polnischen Zeitschrift
„Praca“, Martin B i e derma n n, der auch
Eigentümer einer großen polnischen Parzellierungs¬
bank ist und in Gütern viele Millionen umsetzte,
verhaftet, und zwar erfolgte die Verhaftung, nach¬
dem man gestern nach spät abends in seiner Privat¬
wohnung eine Haussuchung abgehalten hat. Bieder¬
mann wird politischer Vergehen und der Beamten¬
bestechung resp. der versuchten Beamtenbestechung,
beschuldigt. Me Verhaftung erfolgte aus Antrag
der Staatsanwalffchaft. Biedermann wurde in einer
Moschke dem Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

nn. Zn der Schlägerei am Kornmarkt, bei der
sich, wie wir am Montag mitteilten, zwei Arbeiter
gegenseitig mit Gläsern und Messern bearbeiteten,
wird uns berichtigend mitgeteilt, daß der Schauplatz
derselben nicht das Majewskische Lokal war. Die
Prügelei fand vielmehr aus der Straße statt.

Rakel, 11. November. (Ein frecher
D i e b st a h l) wurde gestern Abend, ungefähr um

8 Uhr, von dem Arbeiter Sonnenberg, ohne festen
Wohnsitz, bei dem Arbeiter Pawlak ans Trzeciewnica
ausgeführt. Der Dieb entwendete dem P. aus
einem unverschlossenen Stalle sechs fette Gänse im
Werte von ungefähr 60 Mark. Sonnenberg schnitt
den Gänsen die Hälse ab, steckte dieselben in einen
Sack und eilte mit seiner Beute nach dem hiesigen
Bahnhof. Hier wurde er, wie die „N. Z.“ berichtet,
bort dem Bestohlenen, der ahnte, daß der Dieb die
Gänse auswärts veräußern würde, ergriffen und
aus Veranlassung der Bahnverwaltung dem hiesigen
Polizeigesängnis zugeführt.

§ Rakel, 11. November. (Die Ortskran¬
ke n k a s s e) hielt gestern ihre Generalversamm¬
lung ab. Nach der Rechnungslegung über die Kassen¬
führung und mehreren Wahlen kam der Hauptpunkt
der Tagesordnung zur Beratung, nämlich die infolge
der neueren Gesetzgebung notwendig gewordenen
Abänderung der Statuten. Hierbei ist hervor¬
zuheben, daß vom 1. Januar 1904 ab erhebliche
Mehraufwendungen infolge Verlängerung der
Krankenunterstützung von 13 aus 26 Wochen, Er¬
höhung des Arzthonorars, sowie der weiteren Ver¬
stärkung des Reservefonds, welcher erst etwa den
dritten Teil der gesetzlich vorgeschriebenen Höhe er¬

reicht hat, erforderlich sein werden.
Schubin, 10. November. (Jugendlicher

Dieb.) Dem Rendanten Miegel wurden öfter aus
einer verschlossenen Schublade bedeutende Geld¬
beträge entwendet, ohne daß es möglich
war, den Dieb zu ermitteln. Endlich gelang es

ihm, als Dieb den Varbierlehrling Pätzold, welcher
Herrn Megel rasierte, abzufassen. P., 'welcher
verhaftet ist, gibt zu, mittels Nachschlüssels über
150 Mark entwendet zu haben. Den größten Teil
des Geldes erhielt Herr M. wieder. („Ges.“)

Lobsens, 10. November. (S t if t u n g. Dia¬
mantene Hochzeit.) Der hiesigen jüdischen
Gemeinde hat ein Juwelier Feldheim in London,
ein gebürtiger Lobsenser, 1000 Mark testamentarisch
vermacht. — Am 24. d. M. begeht das Klempner¬

meister Behrsche Ehepaar das Fest der diamantenen
Hochzeit.

a. Pakosch, 11. November. (Gerichts¬
tage) werden hier im nächsten Jahre an folgenden
Tagen abgehalten werden: am 18. Januar, 22. Fe¬
bruar, 21. März, 18. April, 16. Mai, 13. Juni,
11. Juli, 19. September, 17. Oktober, 21. Novem¬
ber !und 19. Dezember.

s. Jnowrazlaw, 11. November. (Stadtver¬
ordnetenwahlen.) In diesem Jahre sind
hier 10 Ergänzungs- und drei Ersatzwahlen vor¬

zunehmen. Die dritte Abteilung wird am 26. d. M.
vier Stadtverordnete, die zweite Abteilung am 27.
d. M. ebenfalls vier Stadtverordnete und die erste
Abteilung ebenfalls am 27. d. M. fünf Stadtver¬
ordnete wählen.

Schneidemühl, 11. November. (E isen-
b a h n u n f a l l.) Am Montag Abend hätte leicht
ein folgenschweres Unglück Beim Bahnübergänge
nach Plöttke sich ereignen können. Der Händler
Weiß fuhr mit beladenem Wagen von Plöttke nach
Schneidemühl, wobei das Pferd unglücklicherweise
gerade auf dem Bahndamm stehen blieb. In dem¬
selben Augenblick kam ein Zug von Schneidemühl
angebraust. Weiß, die Gefahr erkennend, schnitt,
wie die „Schn. Ztg.“ berichtet, sofort sein Pserd
betn Wagen los und trieb es von dem Geleise
herunter. Der Zug zermalmte den Wagen in
tausend Stücke. Als W. später nach dem Unfall¬
platze kam, fand er nur ein Rad von deut
Wagen vor.

Posen, 11. November. (Zum Streit
Witting-Chläpowski) schreibt jetzt wieder
der zweite von beiden: „Ich glaube schon durch die
detaillierten Angaben in meiner ersten, Erklärung
genug Beweise gegeben zu haben, aber ich will zur

Kräftigung meiner Aussage nur noch folgendes an¬

führen: Unmittelbar nach meiner Rückkehr von

Bromberg habe ich diese meine Unterredung mit
Herrn Witting Wort für Wort den Herren Rechts¬
anwalt und Reichstagsabg. v. Chrzanowski und
Bankdirektor von Wienckowski wiederholt, was die

Herren jeder Zeit bezeugen, wollen. 9hm hoffe ich,
jedem Unparteiischen die Überzeugung beigebracht
zu haben, daß ich nur Tatsächliches in der S'tadt-
verordnetensitzung vom 28. Oktober wiedergegeben
habe. Dr. A. Chlapowski.“

Wreschen, 9. November. (Verhastun g.)
Unter dem Verdacht, an der Ermordung des Ge¬

flügelhändlers Schmul beteiligt zu sein, sind die
Arbeiter Anton Stachoriak und Michael Jadlorski
in Hast genommen.

Dt.-Krone, 10. November. (Spurlos
verschwunden) ist die Dienstmagd M. aus
Mellentin. Sie ging vor einigen Tagen mit dem
Vorgeben, einige Besorgungen machen zu müssen,
nach Schlappe, wurde auch dort in mehreren Gast¬
häusern gesehen, ist seit der Zeit aber nicht zu finden.
Jedenfalls ist sie verunglückt.

Thorn, 11. November. (Der Theater¬
bau) macht riesige Fortschritte. Ein Teil des

Daches ist jetzt bereits aufgerichtet. Die Arbeiten
sollen so beschleunigt werden, daß Bestimmt nächstes
Jahr im November das Theater eröffnet werden
kann.

Sn Krojanke, 11. November. (Vererns-
g r ü n d u n g.) Aus Anregung des Pfarrers Bahn
wurde hier gestern ein evangelischer Kirchengesang¬
verein (Gemischter Chor) gegründet, dem sogleich
ca. 40 Personen beitraten.

Elbing, 10. November. (Mord.) Der

Malergehilse Wersuch aus Elbing ist in Heinrikau
(Kreis Braunsberg) ermordet worden. Der Täter
ist wahrscheinlich ein Mann, dem der Ermordete
im Gastlokale vorgeworfen hatte, daß er eben aus
dem Zuchthause gekommen sei. Darüber war der
Zuchthäusler böse geworden und hatte ihn schon im
Lokale tätlich angegriffen. Später ist er ihm jeden¬
falls in die Scheune nachgeschlichen und hat dann
den Mord begangen. („Elb. Ztg.“)

Verbreche« und UnglücksfiiUe.
Berlin, 11. November.. Ein dreifacher Kindes¬

mord ist, wie schon gestern kurz berichtet, Mttwoch
früh in dem Hause Landsbergerstraße 41 verübt
worden. Hier brachte die 32jährige Schriftsetzers¬
frau Anna Winterstein geb. Reckink ihre drei
Söhne Richard, Martin und Friedrich im Alter von
7, 6 und 4 Jahren durch Erhängen um und be¬
nachrichtigte dann selbst Polizeibeamte, die sie fest¬
nahmen. Die Frau leidet allem Anscheine nach an

Verfolg ungswahnsinn, ihr Mann be¬
findet sich in der Lungenheilstätte Belitz. Über die
grausige Tat berichten die Blätter folgende Einzel¬
heiten: Frau Winterstein hatte schon längere Zeit
bei den Nachbarn den Verdacht erweckt, daß sie nicht
ganz zurechnungsfähig sei. Winterstein ist seit vier
Monaten in der Lungenheilstätte zu Belitz. Die
Frau bekam von der Schriftsetzerkasse eine wöchent¬
liche Unterstützung von 23 Mark, sodaß sie mit
ihrer Familie keine Not litt.

.
Die drei Kinder

waren klein und schwächlich. Schon Montag Abend
soll die Mutter den Versuch gemacht haben, sie zu
töten, aber durch einen Zufall daran verhindert
worden sein. Mttwoch früh um 5 Uhr rief Frau
Winterstein einige Male „Emma!“ und verließ
dann das Haus. In aufgeregtem Zustande ging sie
aus zwei patrouillierende Schutzmänner zu und
teilte ihnen mit, daß eine Frau ihre drei Kinder
erhängt habe. Aus die Frage der Beamten, was
für eine Frau denn das sei, antwortete sie, s i e

fei eB selbst. Die beiden Schutzmänner nahmen
sie in Gewahrsam, gingen mit ihr nach ihrer Wohn¬
ung und fanden die schreckliche Meldung bestätigt.
Alle drei Knaben lagen tot im Bette. Die beiden
jüngeren waren bereits erstarrt, der älteste fühlte
sich noch warm an. Die Beamten machten daher im
Verein mit einem Arzt an diesem sofort Wieder¬
belebungsversuche. jedoch vergeblich. Auf dem Tisch
in ihrer Wohnung hatte man einen Brief gefunden,
der einen Einblick in ihre geistige Verfassung tun
läßt. Die Frau schrieb von Verfolgungen, die sie
und ihre Familie zu erdulden hätten, dann wieder,
daß sie ihre Kinder nicht zu Verbrechern werden
lassen wolle, und andere verworrene Dinge. Auf der
Polizeiwache war sie ganz gleichgültig. Von Reue
zeigte sie keine Spur, sie sagte vielmehr mit aller
Ruhe, es sei nur gut, daß es so gekommen sei.
Auch die schreÄiche Tat selbst stellte sie ohne jede
Erregung dar. In früher Morgenstunde nahm sie
zuerst ihren jüngsten Sohn, der wie. die anderen
schlief, aus dem Bette, legte ihm eine -Schlinge um

den Hals und knüpfte ihn an der. Türklinke auf,
bevor er noch aus dem Schlafe erwachte. Mit der
Uhr in der Hand lag sie nun eine halbe Stunde

lang im offenen Fenster. Dann nahm sie die Leiche
von der Klinke, legte sie ins Bett, erhängte in der¬
selben Schlinge den zweitältesten Knaben und war¬
tete wieder eine halbe Stunde^ um nun in der¬
selben Weise das entsetzliche Werk an ihrem ältesten
Sohne zu vollziehen. Dieser erwachte und fragte
verwundert: „Mutter, was machst Du denn, was

willst Du denn?“ — „Ach, nichts“, erwiderte sie,
„ich will Dich nur in ein anderes Bett legen.“ Be¬
ruhigt richtete sich der Knabe auf. Unmittelbar
darauf hatte er die Schlinge um den Hals und
wurde von der eigenen Mutter erwürgt. Die
Leichen wurden um 9 Uhr nach dem Schauhause
gebracht, die Wohnung geschlossen. Später wurde
die Frau vom Bezirksarzt untersucht. Darüber
wird uns drahtlich berichtet: Nach Gutachten
der Polizeiärzte verübte die Schriftsetzersrau
Winterstein den dreifachen Mord an ihren Kindern
zweifellos im Wahnsinn.

Gerichtssaal«
f Bromberg, 11. November. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung wurde die Anklage wegen
versuchten Betruges bezw. Überversicherung gegen
den früheren Restaurateur Karl Dombrowski in
Hohenholm verhandelt. In der Nacht zum 3. De¬
zember v. Js. brannte das Restauraüonsgebäude
zu Hohenholm nieder. Der Pächter desselben war
feit 1900 der Angeklagte, nachdem er die Witwe des
im Jaihre 1898 verstorbenen Gustav Gruschke ge¬
heiratet hatte. Im August 1900 versicherte der An¬
geklagte sein gesamtes Mobiliar nebst Inventar und
Vorräten aller Art bei der Süddeutschen Feuerver¬
sicherungsbank in München mit über 14 000 Mk.
Im Dezember 1901 erhöhte er wegen Anlage eines
Wein- und Zigarrenlagers sowie Anschaffung eines
Musikautomaten die Versicherungssumme auf
18 590 Mik. Das von dem Angeklagten aufgestellte
Verzeichnis der bei dem Brande vernichtetet: Gegen¬
stände gibt den Wert der letzteren auf 18 449,10
Mark an. Dagegen ist durch Sachverständige der
Brandschaden auf nur 9000 Mk. festgestellt worden.
Me Angaben des Angeklagten bei der Schaden-
liquidation sind, wie die Anklage hervorhebt, viel
zu hoch gegriffen. Auch sollen Gegenstände im
Verzeichnis angegeben sein, die gar nicht verbrannt
oder sonst beschädigt oder während des Brandes
abhanden gekommen sind. Der Angeklagte bestreitet
die ihm zur Last gelegten Unredlichkeiten. Diü
Beweisaufnahme ist eine umfassende, denn auch
seitens des Angeklagten sind viele Entlastungs¬
zeugen geladen, so daß über 30 Zeugen erschienen
sind, weshalb die Sitzung im Schwurgerichtssaale
stattfindet. Im Laufe der Verhandlung verzichtet
der Staatsanwalt auf die Vernehmung weiterer
Entlastungszeugen und beantragt Freisprechung
wegen Beweismangels, die denn auch erfolgte.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 11. 9iobemBer. In der „Nat.-Ztg.“

lesen wir: Aufs neue taucht, und jetzt mit größerer
Bestimmtheit als vorher, das Gerücht auf, Herr
von T s ch u d i solle der Nachfolger des verstorbe¬
nen Geheimrats Lippmann als Direktor des Kup-
serstichkabinetts werden, d. h. von der Leitung der
Nationalgalerie Abschied nehmen, oder
besser: nehmen müssen. Über den mutmaßlichen
Nachfolger Tschudis an dieser Stelle, an der er so
Treffliches geleistet hat, und an der man ihn aufs
schwerste vermissen würde, ist noch nichts Näheres
bekannt. Es scheint, als wenn alle Namen, die hier
genannt werden, vorläufig auf Vermutungen be¬
ruhen.

Der Nachlaß Hugo Wolfs mit Ausnahme der
Oper „Der Corregidor“ ist, wie aus München be¬
richtet wird, von zwei MufUverlagsgeschäften (in
Berlin und Leipzig), für den Preis von 200 000
Mark angekauft worden. Bisher befanden sich Wolfs
Werke im Kommissionsverlag von Heckel in Mann¬
heim.

Hunte Chronik
— Berlin, 11. November. Me Schnell¬

motoren der Studiengesellschaft in Marienfelde
wurden heute von dem Minister der öffentlichen
Arbeiten, dem Kriegsminister, dem Staatssekretär
Krätke und dem Württembergischen Verkehrsminister
Freiherrn von Soden besichtigt. Sie beobachteten
darauf eine Schnellsahrt von 200 Kilometern per
Stunde.

— Berlin, 11. November. Jude m Pro¬
zesse gegen die „polnische G r ä f i n“, wie
es im Volksmunde heißt, tagte heute im großen
Schwurgerichtssaale die aus Ärzten bestehende
Kommission, welche born Gerichtshöfe damit

beauftragt worden war, Prüfungen in Betreff
der Ä h n l i ch keitsfrage zwischen den beiden
Knaben artzustellen. Außer den Verteidigern war
keiner der Prozeßbeteiligten bei der Untersuchung,
welche drei Stunden in Anspruch nahm, anwesend.
Der kleine Gras wurde von den beiden Komtessen
Kwilecka begleitet, FrauMeyer hatte auf Verlangen
der Kommission ihre beiden Kinder mitbringen
müssen. Gras Kwilecki und ^ine Gattin wurden
gesondert zu der Untersuchung vorgeführt, wohn¬
ten derselben aber nur kurze Zeit bei. Über das
Ergebnis der Prüfung wird jedenfalls in öffent¬
licher Sitzung berichtet werden. Der „Berl. Lok.-
Anz.“ will wissen, die Arbeiten der Kommission
hätten zu dem Ergebnis geführt, daß zwischen dem
im Jahre 1895 geborenen ersten unehelichen Sohn
der jetzigen Bahnwärtersfrau Cäcilie Meyer,
geb. Pracza, und dem sechsjährigen Wroblewoer
M a j o r at s p rätendenten Grafen

e
Josef

Adolf Stanislaus von Wesierski-Kwilecki irgend
welche Ähnlichkeiten verwandtschaftlicher Na¬
tur in keiner Weise festzustellen waren. Auf
der anderen Seite weisen die Gesichtszüge und
Körpersormen des kleinen Grafen und der angeklag¬
ten Gräfin Kwilecka eine außerordentliche .Fami¬
lienähnlichkeit auf; besonders gleichartige Merkmale
fanden sich bei der Bildung der Ohrmuscheln vor.

— Rio b e Janeiro, 11. November.
In der vergangenen Woche sind 23 Personen an der

Pest gestorben. Ferner sind 66 neue Er¬
krankungen vorgekommen; 130 Personen sind in
Behandlung.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192
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Das Wahlergebnis
m btt Stadl Srombtrg.

Bei ihm heute stattgehabten Urwahlen zum

Landtage sind in den 32 Wahlbezirken der Stadt
Bromllerg folgende Wahlmänner gewählt
worden:

1. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Rechtsanwalt
Dr. Hecht, Kaufmann Robert Löwenberg. 2. Ab¬

teilung: Kaufmann Leo Brückmajnn, Kaufmann
Sally Schendel. 1. Abteilung: Kommerzienrat
Gamm, Kaufmann O. Anstatt.

2. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Kaufmann Rich.
Vincent, Kaufmann Emil Chaskel. 2. Abteilung:
Restaurateur Max Schulz, Kaufmann Rudolf Cohn.
1, Abteilung: Kaufmann Adolf Fuß, Kaufmann
Max Aronsohn.

3. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Müller, Woll-
schläger. 2. Abteilung: Wolff, Kleinfeld. 1. Ab¬
teilung: Roepke, Bresgott.

4. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Briefträger a.D.
Ludwig Roepke, Schmiedemeister Jetzlaff. 2. Ab¬

teilung: Kaufmann Otto Kukuk. Böttchermeister
Wilhelm Bablitz. 1. Abteilung: Brauexeibesitzec
Julius Strelow, Kaufmann Otto Kipf.

5. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Skadowskr,
ZimmermMn. 2.

'

Abteilung: Schiller, Bese.
1. Abteilung: Fieberg, Wisniewski.

6. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Gustav Schwadtke,
Hermann Karthals. 2. Abteilung: Hermann Lange,
Hermann Templin. 1. Abteilung: Heinrich Lindner,
Emil Kolwitz.

7., Wahlbezirk. 3. Abteilung: Bandelow,
Becker. 2. Abteilung: Rechtsanwalt Binkowski,
Kreissekretär Straßer. 1. Abteilung: Rechtsanwalt
Baerwald, Bankdirektor Friedländer.

8. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Eigentümer
Gustav Boehlke, Gefangenenwärter Franz Wruck.
2. Abteilung: Schlossermeister Eduard Klingbeil,
Hausbesitzer Bernhard Teste. 1. Abteilung: Re¬
staurateur Wilhelm Marx, Eisenbahnzeichner Paul
Schulze.

9. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Förster a. D.
Franke, Barbier Will. 2. Abteilung: Eigentümer
Walter, Tischler Tretz. 1. Abteilung: Kaufmann
Gerhard Boldt, Maler Albert Kobfch.

10. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Lehrer Otto

Hell, Eisenbahnsekretär Hugo Eckel.
,

2. Abteilung:
Hausbesitzer Dolgner, Malermeister Schwarz. 1.
Abteilung: Georg Brilles, Bernhard Kortb.

11/Wahlbezirk. 3. Abteilung: Ober-Telegr.-
Assistent a. 2. Hermann Thomas, Rentier Felix
Salfeldt. 2. Abteilung: Schuhmachermeister Ferd.
Jungermann, Gelbgießermeister Job. Janke. 1.
Abteilung: GerichtsvollZieher a. D. August Zechlin,
Restaurateur Franz Piotrowski.

12. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Eisenbahn-
sekretär Fischer, Eisenbahnsekretär Kröning. 2. Ab¬
teilung: Eisenbahnsekretär Elsner, Kaufmann Ja¬
cob:. 1. Wteilung: Kaufmann Emil Bengsch, Land¬
rentmeister a. D. Besser.

13. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Eisenbahn-
werkmeister Aurel Pickel, Eifenb.-Sekretär Franz
Engelhard. 2. Wteilung: Kaufmann Habermann,
Stadtrat Jeschke. 1. Wteilung: Präsident Müller,
Kaufmann August Appelt.

14. Wahlbezirk. Eisenbahnbettlebssekretär
Bretag, Vorkosthändler Nickel. 2. Abteilung:
Eifenb.-Sekretär Stegemann, Eisenb.-Sekretär
Butzjäger. 1. Wteilung: Brunnenbaumeister
Mittelstadt, Spezialkommisstonssekretär Mende.

15. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Eisenbahn-
sekretär Herrmann, Oberpostafsistent Raudel. 2. Ab¬
teilung : Eisenbahnbauinspektor Kroeber, Kaufmann
A. Knopf. 1. Wteilung: Hotelbesitzer Scheidling,
Ingenieur v. Maibom.

16. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Regierungsrat
b. Gottfchall, Kaufmann Paul Zweiniger. 2. Ab¬
teilung: Generalleutnant Exz. b. Mel, Kaufmann
C. Friederici. 1. Wteilung: Kaufmann Franz
Bengsch, Kaufmann Oskar Grebel.

17. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Ullendorf,
Bartz. 2. Abteilung: Geheimrat Demnitz, Rechts¬
anwalt Aronsohn. 1. Wteilung: Jakob, Knitter,

18. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Fechner, Sie¬
wert. 2. Wteilung: Voigt, Gollafch. 1. Abteilung:
Aron, Klatt.

19. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Bankdirektor
Kohland, Zimmermeister Wiese. 2. Abteilung:
Landrat b. Eisenhart-Rothe, Wilhelm Baerwald.
1. Wteilung: Hermann Lachmann, Salomon Selig¬
sohn.

20. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Kuphal, Junge.
2. Wteilung: Schultz, König. 1. Abteilung: Engel-
mann, Dr. Brunck.

21. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Bauuinttr-
nehmer Wtth. Herzberg, Hausbesitzer Adolf Ketttitz.
2. Abteilung: Kaufmann Theodor Schulz, Bau¬
assistent Wegeli. 1. Wteilung: Fabrikbesitzer
Wegner, Bäckermeister Pichl.

22. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Oberlehrer
Kühn, Eisenbahnfekretär Schäfer. 2. Abteilung:
Oberregierungsrat Albrecht, Restaurateur Schulz.
.1. Abteilung: Bauunternehmer Julius Berger,
Oberbürgermeister Knobloch.

23. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Forstmeister
Schulz, Kaufmann Hans Strelow. 2. Abteilung:
Kaufmann A. Jahnke, Stadtbaurat Meyer.
1. Wteilung: Kommerzienrat L. Aronsohn, Rentier
Bernhard.

24. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Eisenbahn-
sekretär Sterke, Eisenbahnfekretär Leu. 2. Ab¬
teilung: Rektor Schoeneich, Oberlehrer Peisker.
1. Abteilung: Sekretär Scharlauck, Photograph
Weiß

25. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Landgerichts¬
rat Paul Gadow, Eisenbahnsekretär Noßwitz. 2. W-
teifung: Professor Mesener, Landmesser Wilke.
1/Wteilung: Kaufmann A. Große, Kaufmann
Zorn.

26. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Eisenbahn¬
sekretär Fitzberg, Eisenbahnfekretär Schwendt. 2.
'Abteilung: Landgerichtsvat Bette, Eisenbahnsekretär

, Schneider. 1. Abteilung: Kanzleirat Pätzold,
Magistrats-Bureauassistent Bölitz.

27. Wahlbezirk. 3. Abteilung: R. Bublitz,
Gehrke. 2. Wteilung: Mümel, Kraege. 1. W-
teilung: Brehm, Hoppmann.

28. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Joh. Kubick,
Paul Wegner. 2. Abteilung: Karl Klettke, Ernst
Lange. 1. Abteilung: Otto Krüger, Th. Herrlitz.

29. Wahlbezirk. 3. Wteilung: Eisenbahn-
werkführer Adolf Schlickert, Eisenbahnschlosser Fr.

Wenk. 2. Abteilung: Eisenbahn - BUreauaMent
Karl Hesse, Oberlehrer Dr. Baumert. 1. Abteilung:
Hausbesitzer Emil Röhl, Eisenbahnkanzlist Ernst
Meißner

30. 'Wahlbezirk. 3. Wteilung: Werkmeister
Kant, Werkmeister Scholz. 2. Abteilung: Rektor
a. D. Radtke, Fleischermeister Cäsar Klettke. 1. Ab¬
teilung: Ziegeleibesitzer Fenske, Kaufmann Mätzing.

31. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Rechnunasral
Zenke, Oberlandmesser Ziegelasch. 2. Abteilung:
Professor Kade, Rentier Dressel. 1. Abteilung:
Kaufmann Höhnke, Malermeister Gau.

32. Wahlbezirk. 3. Abteilung: Eisenbahn-
sekretär Haesler, Rechnungsrat Vaternam. 2. Ab¬
teilung: Kanzleirat Schreck, Rentier Julius Hoff-
mann. 1. Wteilung: Bäckermeister Julius Senfeit,
Eisenbahnsekretär Voigt.

Von den 192 Wahlmänuern, die in der Stadt
Bromberg zu wählen waren, sind nach unserer Fest¬
stellung an der Hand der vorstehenden Liste 103
Nationalliberale gewählt worden; für das frei¬
sinnig-konservative Kartell verbleiben demnach 89
gewählte Wahlmänner. In den Bezirken 24, 25,
27 und 28 ist die ganze nationalliberale
Liste in allen Abteilungen glat gewählt
worden, in zwei Bezirken wurden je 5, in 6 Be¬
zirken je 4, in drei Bezirken je 3, in 'S Bezirken
je 2 Nationalliberale gewählt und in zwei Bezirken

Weiter werden uns noch folgende Resultate
gemeldet:

Bleichfelde-Schröttersdors: Gewählt 3 National-
liberale, 3 Freikonservative.

Rakel: (Sämtliche Stadtwahlbezirke zusammen¬
genommen): 28 Kartell, 2 Polen.

Schulitz. 12. November. Alle 17 gewählten
Wahlmänner der hiesigen drei Wahlbezirke konser¬
vativ.

Aus Stadt und Aand.
Bromberg, 12. November.

f Kirchliches. Gestern tagte in der Sakristei
der evangelischen Pfarrkirche der Konvent der
Ge i st l i ch e n der Diözese Bromberg. Er begann
vormittags 10 Uhr mit einer gemeinsamen Wend-
mahlsseier, an welcher auch die Frauen der Pastoren
teilnahmen. Dann trat man in die Verhandlungen
ein. Pfarrer Wähner ausGogolin hielt einenVortrag
über das vom Königl. Konsistorium gestellte Thema:
„Das Selbstbewußtsein Jesu über seine Person und
sein Wort nach den drei ersten Evangelien.“ An
denselben schloß sich eine ausführliche Besprechung,
welche bis gegen 3 Uhr dauerte. Mit einem ein¬
fachen Mittagessen endete die Feier.

f Prügelei. In vergangener Nacht gegen
12 Uhr entstand in der Rinkauerstraße eine Schlä¬
gerei zwischen dem Kellner Paul Geschke und vier
Artilleristen. Letztere hatten blank gezogen und
hieben aus Geschke ein. Als der Nachtwachtmann
die Namen der Soldaten feststellen wollte, liefen
sie davon.

f Bcsitzveränderung. Das dem Ritterguts¬
besitzer Leutnant v. Woggan gehörige Rittergut
Adl.' Schönberg bei Strehlau ist für 300 000 Mark
an den Rittergutsbesitzer Schendel in Schneidemühl
verkauft worden.

nn Eine widerwärtige Straßenszene konnte
man heute Vormittag wieder beobachten. Ein sinn¬
los betrunkener Mann wurde in Begleitung eines
Polizisten aus einem Handwagen nach dem Po¬
lizeigewahrsam befördert. Gegenüber solchen
Szenen, die sich leider oft genug wiederholen, kann
man immer nur wieder fragen: Wie lange wird
es noch dauern, bis für solche und ähnliche Fälle ein
geeigneter Transportwagen beschafft wird?! Oder
gibt es wirklich in unserem Millionenetat hierfür
kein bescheidenes Plätzchen?

* Folgen des „Nichtklebens“. Das Landgericht
zu Breslau hat einen Arbeitgeber, welcher verab¬
säumt hatte, Marken für einen von ihm beschäftigten
Lehrling zu verwenden, zur Zahlung der Invaliden¬
rente für die Lebensdauer des Lehrlings verurteilt.
Durch die Nichtverwendung der Marken hatte der
invalide gewordene Lehrling den Anspruch aus Rente
von der Landesversicherungsanstalt verwirkt, und
das königliche Landgericht hat den Arbeitgeber,
durch dessen Versäumnis der Verlust des Renten¬
anspruchs herbeigeführt wurde, für regreßpflichtig
erklärt. Diese Entscheidung ist für alle Arbeitgeber
von der größten Bedeutung. Bei Vernachlässigung
der Markenverwendung droht dem Arbeitgeber
nicht nur eine Ordnungsstrafe von wenigen Mark,
sondern ein Regreßanspruch, der Tausende von
Mark erreichen kann.

Jnowrazlaw, 11. November. (Acht-Uhr-
Ladenschluß.) Die Kommission zur Einführ¬
ung des AchttUhr-Ladenschlusses hat ihre Arbeiten
soweit gefördert,, daß in den nächsten Tagen die all¬
gemeine Befragung der Ladeninhaber vorgenommen
wird.

Marggrabowa, 10. November. (Ein ano¬

nymer Postkartens chreiber) erhielt neu¬

lich vom hiesigen Schöffengericht eine exemplarische
Strafe. Der Wirtssohn Konopka in Jurken hatte
eine Postkarte an die Tochter einer Försterfrau
geschrieben, die er s. Z. mit Heiratsanttägen vergeb¬
lich verfolgt hatte. Um sich zu rächen und in die
jetzige Ehe der Förstersrau Zwietracht Zu bringen,
legte sich Konopka aufs Kartenschreiben. Trotzdem
der Angeklagte die Tat beharrlich leugnete, wurde
er zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Pr.-Holland, 10. November. (Ein auf¬
regender Vorfall) ereignete sich am Sonn¬
tag aus dem Bahnhöfe Schlobitten. Zwei Damen,
die mit einem Zuge ankamen, wollten aussteigen.
Sie versuchten, da sie ausfteigen wollten, die Tür
zu öffnen, aber vergeblich. Der Zug setzte sich in¬
zwischen wieder in Bewegung, aber noch immer rüt¬
telte eine. Dame an der Tür. Plötzlich gab diese
nach, und die Dame stürzte aus dem bereits
fahrenden Zuge aus dm Bahnsteig. Glücklicher¬
weise kam sie ohne ernsllichen Schaden davon.

Briefen, 10. November. (Zu den Toll-
wutsallen.) Das Institut für Jnfektions-
krankheiten in Berlin hat^die von Herrn Kreis-
tterarzt Tiede bei zwei getöteten Hunden gestellte
Diagnose auf Tollwut voll bestätigt. Inzwischen
hat das Institut 3 der gebissenen Personen nach
21 tägiger Behandlung entlassen.

Bischofsburg, 10. November. (Zu einer
V e r s a m ml.it n g der „H e i l s a r m e e“)
hatte sich am Sonntag eine recht stattliche Menschen¬
menge in dem bett. Saale eingesunden. Indes

waren es in der Mehrzahl Leute, welche die Ver¬
sammlung offenbar in der ausgesprochenen Absicht
aufgesucht hatten, die Vorträge zu verhin¬
dern. Der Lärm, das Gebrülle und Gejohle in
allen Ecken und Enden des umfangreichen Saales
war so, daß die Vortragenden die Versammlung
sehr bald schließen mußten.

Königsberg, 11. November. (In der Ge¬
her m b ü n d e l e i - A n ge l e g e n h e i t) erfährt
die „K. H. Ztg.“, daß die Mitteilung der „Königsb.
Volksztg.“ von Haussuchungen, die bei verschiedenen
hiesigen russischen Staatsangehörigen
vorgenommen worden sein sollen, nicht zutreffend
ist. Es ist lediglich bei einigen russischen Untertanen
von Polizeibeamten nach russischen Druckschriften
Umfrage gehalten worden. Die am Montag ver¬

hafteten sozialdemokratischen Vertrauensmänner,
Rendant und Stadtverordneter Braun und Barbier
Nowagrotzki befinden sich noch in Untersuchungshaft.
In derselben Angelegenheit meldet dem genannten
Blatt ferner ein Privattelegramm: Wie der „Frkf.
Ztg.“ aus Stettin berichtet wird, wurde bei dem
Redakteur des dortigen „Volksboten“ Dr. Cluesfei. |
eine Haussuchung vorgenommen nach in Rußland
verbotenen Schriften sowie nach Briefen, die sich auf
den Schristenvertrieb von Deutschland nach Rußland
beziehen. Der Auftrag zu der Haussuchung war
von dem Amtsgericht in Königsberg erteilt worden.
Nach derHaussuchung wurde eineLeibesvisitatton des
Redakteurs Dr. Quessel vorgenommen und auch in
der Redaktion des „Volksboten“ nach solchen Ma¬
terialien gesucht. Die Angelegenheit soll im preu¬
ßischen Abgeordneten ha ule zur Sprache
gebracht werden.

..... _ v

Knute Chronik
— Berlin, 11. November. Wett sie ihr

Stiefsohn auf einem Witwenballe ge¬
troffen hatte, versuchte sich die Frau des Tischler¬
gesellen W. aus Weißensee zu vergiften. Der
junge Mann drohte seiner vergnügungslustigen
Stiefmutter, er werde seinem Vattr von dem selt¬
samen Zusammentreffen berichten. Aus Angst vor
dem berechtigten Zorne ihres Gatten nahm sie Gift,
wurde aber infolge ihres lauten Weinens von Nach¬
barn bemerkt und gerettet. Zu einem Witwenball
wird die gute Dame gewiß nie wieder gehen.

— Der Sekretär der Gräfin L o n y a y er¬

klärte in einer Unterredung, das Leiden der
Gräfin rühre noch aus ihrer ersten Ehe mit dem
Kronprinzen Rudolf von Österreich her.
Die Gräfin wolle in Wien eine Radikalkur durch¬
machen, die billiger sei, da jede Reise des behandeln¬
den Wiener Professors nach Luzern 4000 Kronen
kostete. Die finanzielle Lage der Gräfin ist, wie der
Sekretär erklärt, gut, da Kaiser Franz Joses väter¬
lich für sie sorgt. Die Gcäsin erhält außerdem auch
ihre Apanage als belgische Prinzessin. Über das
Verhältnis zwischen ihr und ihremVater,
dem König Leopold, äußerte der Sekretär, von ge¬
genseitiger Zuneigung sei keine Spur vorhanden.
Die Gräfin sei von dem Empfang des Königs in
Wien unangenehm berührt gewesen, habe sich jedoch
bald getröstet, als sie erfuhr, daß von Herzlichkeit
aus seiten Kaiser Franz Josefs dabei keine Rede
war. Sie denke viel zu vornehm, um einen Erb-
schastsprozeß gegen König Leopold wegen der Hin¬
terlassenschaft der Königin Henriette von Belgien
zuführen.

— Stendal, 10. November. Im Dorfe
Eichstedt bei Stendal wurden am Sonntag nach dem
Tanz beim Streit der K n e ch t K o n e tz k i er¬

stochen und zwei andere Knechte schwer verletzt.
Der Haupttäter warf sich heute vor einen Güterzug
und wurde sofort getötet.

— Der neue Lordmayor von
London. Aus der englischen Hauptstadt wird
der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Der neue Lord¬
mayor, dessen Amtsjahr am 9. November begann,
hat eine jahrhundertelange Sitte durchbrochen, in¬
dem er seinen Umzug des Gepränges entkleidete, das
sonst alljährlich am 9. November dem schaulustigen
London geboten wird, und zusammen mit dem üb¬
lichen Bankett an einem einzigen Tage das Jahres¬
gehalt des Lordmayor von 10 000 Pfund Sterling
(200 000 Mark) verschlingt. Sonst aber wacht die
City von London eifersüchtig darüber, daß ihre
historischen Vorrechte und Gebräuche
erhalten bleiben, darf doch, wie man weiß, sogar der
König mit seinen Truppen die alte City ohne die
Erlaubnis des darin souverän herrschenden Lord-
mahors nicht betreten, und wenn das auch heute nur

noch eine Form ist, so wird doch noch immer daran
festgehalten, und bei feierlichen Gelegenheiten be¬
grüßte der Lordmayor den Monarchen an der
Grenze seines Gebietes und überreichte ihm die sym¬
bolisch aufzufassenden „Schlüssel“ der City von
London. Der Lordmayor ist auch die einzige
Person, die außer dem König zu jeder Zeit bei
Tag und Nacht den Tower zu besuchen das Recht
hat. Zu gewissen Tagesstunden ist der Tower wie
bekannt für das Publikum geöffnet, nach Schluß
aber werden nur noch solche Personen von der Wache
eingelassen, die die Parole kennen. Diese wird vom

König ausgegeben und regelmäßig dem Lordmayor
zugestellt.

Kotzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. November. Die „Voss. Ztg.“

schreibt: Die von Rudolf Virchow hinterlassene Bi¬
bliothek, ungefähr 7000 Bände, hat die Witwe des
Verstorbenen der Berliner medizinischen Gesellschaft
zum Geschenk gemacht.

Potsdam (Neues Palais), 12. November. Das
heute Vormittag ausgegebene Bulletin
lautet: Der Kaiser hat gestern wegen des scharfen
Windes den Spaziergang aufgegeben. Die Heil¬
ung der Wundenimmt einen regelmäßi¬
ge n V e r l a u s, das Allgemeinbefinden ist dauernd
gut.

Karlsruhe, 12. November. Die zweite Kam¬
mer der Landstände wird sich wie folgt zusammen¬
setzen: Nattonalliberale 25 (bisher 24), Zentrum
23 (bisher 23), Demokraten 5 (bisher 5), Soziali¬
sten 6 (bisher 6), Freisinnige 2 (bisher 2), Anti¬
semiten 1 (bisher 1). Das Resultat aus dem Wahl¬
kreis Oberbach-Buchen, der bisher nattonalliberal
vertreten war, steht noch aus.

Wien, 12. November. (Voss. Ztg.) Einer rö¬
mischen Meldung der „Neuen Freien Presse“ zu¬
folge steht hie Ausnahme der Handels-

«

Vertrags - Verhandlungen zwischen
Deutschland und Italien bevor. Im Dezember wird
der Notenwechsel stattfinden, dem im Januar die
mündlichen Verhandlungen folgen werden.

Wien, 12. November. Der sozialistische Par¬
teitag nahm eine Resolution gegen die staatsrecht¬
liche Gemeinschaft Österreichs und Ungarns an.

Budapest, 12. November. In der gestrigen
Sitzung des Finanzausschusses wurde die Indem“
nitätsvorlage angenommen.

Madrid, 12. November. Die gestrigen Unnt-
hen in Rio Pinto trugen einen sehr ernsten Charak¬
ter. Eine Grube ist durch Feuersbrunst vollständig
vernichtet worden.

Rom, 12. November. Das Königspaav
wird am Sonntag die Reise nach England!
antreten.

Bozen, 12. November. (Privat.) Die römische
Gemeinde hat das Grundstück des Grafen Gyülay
in Gries erworben, auf dem der viel umstrittene
Kirchenbau ausgeführt werden soll.

London, 12. November. Wie die „Daily
Mall“ aus Tientsin meldet, benachrichttgte Z)uan°
tschikai die chinesische Regierung, er habe 55 000

Mann, die in Bereitschaft ständen, die Mandschurei
zu besetzen. Nach einer Meldung des „Daily Tele¬

graph“ sollen Nuantschikai und General Ma dem
Thron erklärt haben, sie wären jederzeit bereit, ge-
gen die Russen in die Mandschurei einzumarschieren.

Newhork, 12. November. Ern Telegramm aus
Sant Antonio (Texas) meldet, daß in Texas das
gelbe Fieber ausgebrochen ist. Bisher sind 733 Er¬
krankungen gemädet worden, wovon 70 tödlich bet«
laufen sind.

Nach Schluß der Redaktton.
Berlin, 12. November. (Prozeß Kwilecki.) Vor

der Sitzung legt der Staatsanwalt Verwahrung ein
gegen die gestrigen Blättermitteilungen über den
Befund der Ahnlichkeitskommission,
worin alles für die Gräfin Ungünstige fortge¬
lassen ist.

Tübingen, 12. November. Heute früh wurden
hier die beiden Raubmörder Georg Hespeler und
Wilhelm Reppler hingerichtet, die seinerzeit
den hiesigen Portier Krauß beraubt und ermordet
hatten.

Mannheim, 12. November. Im dritten Reinau-
Prozeß wurde der Angeklagte Böhm heute wegen
Betruges, begangen an fremdem Vermögensgut als
Testamentsvollstrecker, zu 2 Jahren Gefängnis und
Tragung der Kosten verurteilt.

Petersburg, 12. November. In der Nacht vom
10. zum 11. November hat in einem Postwagen
des zwischen Petersburg und Moskau verkehrenden
Zuges ein B r a n d stattgefunden, bei dem nach um¬

laufenden Gerüchten Wertgegenstände im
Betrage von 7 Millionen Rubel ver¬

brannt sein sollten. Hierzu schreibt die Ober¬
verwaltung für Post und Telegraphie, daß das

Feuer durch Selbstentzündung einiger aus
dem Auslande stammender Waren entstand. Ver¬

nichtet wurden 437 internationale Pakete, 11 Säcke,
darunter zwei mit Zeitungen, 9 mit Korresponden¬
zen, drei Ballen mit Paketen, ein Ballen mit Zeit--
ungen und außerdem 13 Posttaschen, deren Inhalt,
Wertpapiere, zum größten Teil unversehrt blieb.
Beschädigt wurden 50 Posttaschen, deren Inhalt
durchnäßt wurde, 52 Posttaschen und 28 Säcke
wurden gerettet. ■

•

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 13. November.

abends 4 Mr. — Sonnabend, 14. Novbr., FrühgotteS-
dienst 6% Uhr, Hauptgottesdienst, N eu in o nd w e ihe>
K i s l e w , Predigt 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Sabbath-
ausgang 4 Uhr 43 Min. — An den Wochentagen mor^

genS 7 Uhr, abends 4 Uhr.

Bromberg, 12. November. Amt!. Handelskammer-
bericht. üBc^en 146—156 M., feinster über Notiz, blau-

spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qnalrtät 118 brS
125 an. - Gerste nach Qualität 116-124 M.. Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware o hne Handel. —Hafer : 120—125 M.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: x

Bei wechselnder Bewölkung vielfach heiter,
tagsüber milde.

Holzflönerei.

Vom 8 u

s* Spediteur Holzeigenthttmer
oäg
o-e-l al|

Hafen
Brahe-
münde

do

328
324
325

326

Julius Wegener-
Schuiltz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

50% ist ab.

scheust
schleust

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. November mittags 12 Uhr.
Manie

des Schiffs-
führers

-jr. v. Ztahiis
bezw. Name
b. Dampfers

(D )

Waaren-
ladnng

Von nach w

Draszkowski
E. Stöckert
H. Bnkow
F. Ristau
L. Technow
A. Krohne
W. König
A. Werner
F. Domolski
O. Krüger

Thorn 26
TreSd.394
Verl. 337
Aussig 8

Aussig 46
Halle 13
Zehd. 916
Brbg. 248
Aussig IIP
Küstr. 199

Zucker
leer

Güter
tief. Kantholz

do.
leer
do.

Zucker
kies. Balken

leer

Nakel-Dauzig
Bromberg- Bartschin

Magdeburg-Brbg.
Schulitz-Berlin

do.
Bromberg- Bartschi«

do.
Montwy-Danzig
Schulitz-Berlin

Bromberg * Montwy
Netzdamm, 11. November. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 309, Franz Bengsch mit 12
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann per Kopita, 1 Traft: 2250 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber. -v*--»- •

achdruek
(boten.) Börsendepeschen.
danzig, 12. November, angekommen 1 Uhr 33 Mm.
t a I 11 IO

JLmi a’I VvvMtVv»/ -

eizen: Tendenz: unverändert | 11.
bunter und hellfarbig 150—57
hellbunter j 158—60
hochbnnter nnd weißer 160—64

) ggen: Tendenz: unverändert |
loco 714 Gr. inländischer 124
loco 714 Gr. transit i —

13.

155-69
160

124-25

Magdeburg, 12. November, angekommen 3 Uhr 4bMw.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

Tedenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemalilene Raffinade m. Fa!
Gemahlene Melis I mit Fa

11. 12.

8,10-8,20 8,10-8,20
635,-6,50 6,35-6,50

19,75 19,70
19,45 19,45
—,— 18,70



Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in E x i n be¬
lege ne, im Grundbuche von Exin,
Band IV, Blatt 172, zur Zeit der
Eintragung deS VersteigernngS-
vermerkes auf denNamen des Acker¬
bürgers Josef K i t k o w s k i

zu Exin und ferner Ehefrau
W l a d i s l a w a geb. F a -

g i e w i cz eingetragene Grund¬
stück. eine Ackerbürgerwirtschaft
bestehend ans a) dem Hofraum
und Hqusgarten mit 2 Wohn¬
häusern, 4 Ställen^ Hintergebäu¬
den, Speicher, Schuppen und
Scheune (Art. 172 der Gebäude¬
steuerrolle) mit 1086Mk. Nutzungs¬
wert, b) 8 ha, 31 a, 10 qm Acker
und Wiese (Art. 62 der Grund-
stenermutterrolle) mit 50,50 Taler
Reinertrag,

am 5. Januar 1904,
vormittags 16Uhr,durch das unter¬
zeichnete Gericht — an der tzie-
richtsstelle — steigert werden. (8

Exin, den 10 November 1903.

Königliches Amtsgericht.

SroanflStierttcigmtitfi.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

fofifiniiS
belegene, im Grundbuche tiott

Kruschwitz Stadt, Band 3, Blatt
113, zur Zeit der Eintragung
d?s Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns
Michael Bauza eingetragene

Grundstück
a m 7. Januar 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — Kartenblatt 1

Parzellen Nr. -|^ liegt in der

Bahnhofstraße, bestehend aus Hof¬
raum mit Wohnhaus u. Gebäuden
einschließlich Bäckerei mit einer
Gesamtfläche von 5,61 a. Grund¬
steuerreinertrag fehlt, der Ge¬
bäudesteuernutzungswert beträgt
842 M., dieGebäudesteuer 29,30 M.

Der Versteigerungsvermcrk ist
am 22. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14

Jnowrazlaw, d. 6. Nov. 1903.

Königliches Amtsgericht.

KoMrsmren-Ausverkauf
inst. Ergänzungswaren (379

Die Bestände des F. W. Toensefdjctt Warenlagers sollen in kürzester
Zeit geräumt werden.

Es sind vorhanden: Oberhemden, Kragen und Manschetten, Damen«
u. Kinderwäsche, Baby-Artikel, Tischtücher, Bezngstoffe re. re.

Die Laden-Eiucichtung, Bogenlampen re. stehen ebenfalls zum Verkauf.
Bestellungen können, so lange sich die Arbeitsstuben noch
im Betriebe befinden, zur Ausführung angenommen werden.

Tr. hege, Bromberg,
Kttnstmöbelfabrik: Schwedenstraße 26.

Verkaufshaus: Friedrrchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität:
6inricbtimgeti für OffizierKasinos

und JunggeseUenwobtirnigett,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452
Illustrierter Spezial katalog für komplette •

Einrichtungen von 2400 Mark an.

nur lose
daSPfundSMark

empfiehlt (475
Emmericher Waren-Expeditie»

Wilhelmstraße 15.

Empfehle tu stets frischer Ware bei Bedarf

Krtfn«) Bsirdssr,
Tafel- und Dcffcrtschokoladc, russisch. Thees, Cakes,

Honigkuchen und Marzipan (259

R. Alber, MrKirchknstr.3 beim Friedrichsplah.
Für Wiederverkäufcr die billig freu Eugros-Preise.

j. CrStteflwald’s Mel-fudM,

Bekanntmachung.
Die Lieferung von zunächst

800 000 Stück Drainröhren
von 5-15 cm Lichtweite nach dem
Ansiedelungsgute Fiewo, Kreis
und Bahnstation Löbau, soll im
Wegeder öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden. (147

Angebote nebst Proberöhren mit
der Aufschrift „Lieferung von

Drainröhren für Fiewo“ versehen,
sind versiegelt und postfrei bis
Sonnabend, d. 21. November
1903, vormittags 9 3 /4 Uhr,
an das Bauamt der Ansiedelungs—
Kommission in Posen, Mühlen¬
straße 12, parterre einzusenden, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen sind
gegen postfreie Einsendung von
1,00 Mark — Briefmarken ver¬
beten — von der Spezialkasse der
Ansiedelungs-Kommission zu be¬
ziehen. — Zuschlagsfrist 14 Tage.

Pose«, den 5. November 1903.

Königliche
Ansiedelungs - Kommission.

Bromberg, Mittelstrasse No.
empfiehlt

Möbel, Spiegel n. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Mo. ®.

Verkaufsloltal: Mittelstr. 3.

QaVid’S
ItNoN-

pr. Pfd. ML: 1,60, 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das feigste Fabrikat defjNeujeit.
Fr.DaVid Sö#e, Halle A.S.

^roiiEq nädjster fiiederi^ senden kostet]fes.

Wsynomoer Butter
täglich frisch, ä V- Pfd. 65 Pfg.
A. Wegner, Schleusenau.

Wir liefern frei Haus:

ÜB Ssleijeklirtoßelll
pro Ctr. 2 Mk.

Spagat
Poscmrstr. 26.

Proben frei.

Co„
Telephon 52.

Zum Küsten
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gafcrbrnltr

|t«6(iu)fcr6-jirientnisd)s(ife
v. Kergmann & Co, Radedeni-Nresdeu
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,2>rog. (122

1 großer Reisekorb und 1 g.
erh. H.-Winterpal. zu kaufen
gesucht. Königstraße 1, 1 Tr.

Eine Chrysanlhenmm-
Ausstellung

habe ich

in meiner 2 . Gärtnerei Hempelstr.
arrangiert und lade Blumenfreunde zum Besuch derselben ganz

ergebenst ein. (289
Entree frei. Entree frei.

E. Böhme, König!. Hoflieferant.

Sonnabend 11Fischmarkt
au der Brahe, Ecke Speichcrstraße.

Billige Bezngslluelle
für Käse.

Schweizer ff. 60-76 W. Suter Tilsiter 40-50 Wi.
Tilsiter ff. 60-78 Psz.

Ferner: (1400

StWkil-, Romobsur-, Harzer-, Bierkäst, l'oraie uE|“t
zu sehr billigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet

J. Orübiian, El sabethstr. 12.

Eiser Pastillen!
HmserKränchen-Kessel-

brunnen-pastilleri
sowie (236

Einser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König » Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
I atiiriiclies

EmserQsiellsals
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

lömgLBade-Verwaltimg Eis

Freitag, den 13. d. MtS.,
vormittags 11 Uhr, werde ich auf
dem Gehöft des Spediteurs Herrn
Schnitz hier Bahnbofstraße 72

zwei Wannen Margarine
meistbietend versteigern. (413
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 14. d. M.,
vormittags 11 Uhr,werde ich
Neuer Markt Nr. 2

2 Kabrioletts, 2 Kutfchgefchirre,
1 Reposttorium und Ladentisch,
Möbel n. a. m.

meistbietend versteigern. (413
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher

IMcstanratmSgriinM
8nei>richffraffe 61

mit gutem Bierberkaufsgeschäft,
ist anderer Unternehmung halber,
bei einer Anzahlung von 9 bis
100:0 Mark zu verkaufen; da¬
selbst zu erfragen II Treppen.

HauSgrunM 2 Läden,
.... jedes Ge¬

schäft geeignet, i. d. Altstadt, bei
4—5000 Mk. Anzahl, v iof. zu
verkaufen. Gest. Off. u. St. 600
eilt d. Geschäftsst. d. Zeitg. erbet.

Ukumkykr-Pillnmli
anerkannt vorzügliches Fabrikat,

vornehme Ausstattung,
wohlklingende Tonart,

lOjähr. Garantie.
— Teilzahlung. —

Pianino - Magazin
Bahnhofstr. 15.

Bttvgftrnsie Jtr.

Die Wlllßsch- u. Tieffeefisch-Aussteilmis
bleibt nur bis ®OUttttt<| Abend.

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr.
- Eintritt 20 Pf., Militär ohne Charge 10 Pf. —

1358) Hochachtend die Direktion M» Zifcell, Urilparator.

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin NW. 7

2 fält neue StdjMfit
(Wäschemangeln), betriebst eicht u.

ruh., s.selbsttät.hebend, m.Rolltisch,
Bankn.Belastungsmat.offer.billigil
Masch.-Fad.ä.Aimmrr,Thornkrli.43/44.

Billigste Bezugsquelle für

Gas-HchSsen
bewährter Konstruktion.

Daniel Lichtenstein.

Klieqlkich
wird jedes Llntlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

BerbefferterLilienmilchscife
E. Vier db Co., Radebenl-
Dresden. Stück 10 Pfg. im

Gcneral-Depot von

Carl8chn»1dt,Elisabcthstr.26.

2 Bertikows, 1 Eroquett-
spiel (6 Personen) billig zu ver¬
kaufen Mittelste. 8, pt. rechts.
(Geldkassette, Gasarm mit Kugel,
^ Schlittschuh li. versch.alte Sach,
zu verk. Thalstr. 26, I rechts.

1
iwbft V>a$ecjcn
bill. z. verk. Nene Pfarrftr. 3.

1 schwarzer Stehspiegel,
1 Soxhlct-Kochcr(s.Säuglinge),
1 Wagschale, 1 Ampel,
1 Salonlampe, l Spiritusk.,
Leuchte, Tabletts, (290
Gr. Hundemaulkorb,
1 Stechhahn mit Koizlrns.-Flasche,
Tischglock.' leere Flasch. u.V.a
billig zu verk. Mittelstr. 11a, I.

An fast neues Pianino
h. 1 eichenes Buffet ist bill. zu
vk. b. Alargoniner, Tbornerst. 61.

Ein Badeofen
ist z. verkaufen. Schulstr. 3, pari.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees

lein großer Laden
nebst Nebenräumcn, mit od. ohne
Wohnung zu Denn. H. Hirsch.

Krieilrilhstraffe Nr.

2zimm. faub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPri»zenstr.i8E.

Laden hvt,
Vermieten. Wilhelmftraße 59. m

Eine herrschaftl. Wohnung,
Badez. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zu erfrag, bei
Schneidermeister Barthowski,

Mailerstraße 18.

Gerstengrütze
in 5 Körnungen,

Gttstkiifuttttmljl
offerieren (194

Kantak Ar Co.,
Mühlenwerke

Crone a. B r a h e.

in Paketen von Vs und V* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.00,1.20, 1.49, 1.50,1.60,1.70,1.80,1.90, 2.00.

Unühartroflen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kralt.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

>.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drögerie), Gust. Haemmer-

lein, Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nuhel, A. Pfrenger. Paul Wedell; in Exin bei

Jacob Cohn; in Labischin hei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

in Loben
von sofort Bahnhofstraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

I Herrschaft!. Wohnungen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkanerftr. 1.

Dorotheeuffr. 11,1. klage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Herrschaftliche Wohnungen,
5-7Zim., Badestube, Gart., Balkon
n.Pferdest., v. sos. zu verm. Näh. d.
C. G. Bandelow. Ba h n h oist. 62.

5 Ammer
Näheres Kontor, Hos rechts.

Wohnungen n.Ln.3Zimm.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkanerftr. 7.

Seltenes Angebot
Anderer Unternehmungen halber beabsichtige ich mein im besten

Betriebe befindliches (196

Material, Kolonialwaren-
«. Destillations-Geschäft

en gros und en detail

verbunden mit gutem Restaurant und Ausspannung
sehr preiswert zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft.

F. MascMtzki, Neuenburg Westpr.

“Mn, schmerzhaften fussleiüe»
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) hat sich das «sN'sche tlnlversal-lIeiSS-
«Ittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinIgungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn,rngeschreiden laufen fort-
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen^ tst Ueftß
»wr allein zu beziehen durch die 8«N'sche Apotbeke, Osterhofen (Niederb.:

- Sril'S Universal-Heilsalbe, Saze und VlutretntgungSthee find gesetzlich üttoiUK-

Henfchaftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.29.
181) Georg Sikorski.

1 Wohnung, 2 Zim, Küche u.

Kab., v. 1.1.04. 1 Wohnung,
4 Zim., Küche u. Kab., v. 1. 4.04.
zu verm. Friedrichftr. 63, I.

Wohnung LES
Veranda wird Werderstr. 6,
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller

Kroilttstrahe Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelftr. 41.

Frelluhlilhe und bkgneine
Monsarhenwohiuliig

Moltkesirafre 9 an ruhige Ein¬
wohner billig zu verm. Näheres
daselbst parterre.

1 Wohn., 2 Zim., Kab., Küche
u. Zub., 1 Wohn., 4 Zim., Kab ,

Küche u Züb. m.Gartenben. sof.bill.
zu verm. Schleusenau, Kirchenst. 6.

Bahnhofstr. 99 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnbofst 89, Kontor, Hof r.

Mahnung v. 3 Z., Küche 2C., a.
MvljlUiilg Pferdest, sofort oder
1. 1. 04 zu verm. Zu erfragen b.
Frau Braun, Posener Platz 5.

Wohnung, 3 Zimmer,
von sofort zu vermieten Feld-
straste 21. L. Schick.

Eine Porterre-Wohunng,
5 Zimul. mitBade-Einrichtung u.

reicht. Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Noonftr. Nr. 4.

Thornerstrnffe 53, l
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Gartenprom., von sofort zu ver¬
mieten. Näberes daselbst Darf.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bl dezimm., Balkon ii. reicht. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Ninkanerstraste 65,1.

SiniienftrJÄI’Ä
Zubehör, Gas überall, Bad und
Garten, ist moderiert zu vermieten.

Gymnasialftr. 1, Part.-Wohn.
nt. Borgt., 6 Zimmer, v. Zub. ab
1. 1. 04 zu verm. Näh. Nr. 3, III.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche
mit Gask. u. Zub. sof. od. später
zu verm. Auf Wunsch auch gr.
Pferdestall. Schwedenftr. 7.

Bahtthofst.334Z.,Kochg., 450 Ä
Kellerräumlichk., früh. Volks?.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Olime Crleiclien
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬

pflege und gegen alle Haut¬

unreinigkeiten und Ausschläge
der altbewährten

Orlilnal-Tfieersckwesel-Selfe
GarhBltUersEliefel-Selfe

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. lei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
H. Massier, Parfümerie,
E. l^oaelt, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

Ingen, sucht zum 1.12. 1—2
gut möbl. Zimmer m. od ohne
Pens. Prinzenth.,Schleus.,Mitte od.
d.Westend.Stadtbevorz. Off.m.
Preisang.u. 1.1.6 a.d.Gst. d.Z. erb.

lEJiinier^rÄ:
gesucht.
Ä» sicht Wohnung

und Pens, (nahe Theaterplatz) in
besser. Hanse in. Familienanschluß.
Off, u W. P. 27 postl. Bromberg.

Möblierte Zinimcr.BmS
gelaß. Kroncrsiraftc 3, I.

Int möbliertes Zimmer
mit a. ohne Pens. Mittelftr. 41.

2 gnt möbl. Zimmer m. sep.
Ging. bill. z. verm. Friedrichstr. 34.

int kleine Sont.-Wohnniig
ist zu vermieten Schulstr. 3.

Eine kleine Wohnung,
Stube u.K., Rinkanerstr.22/23
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

Zmei große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerttr. 56.

Leeres Purterre-Zimmer
zu verm. Fröhuerftr. 13. (284

1 gut möbl. Zimmer, 'S.“
Bahnhofstr. 65, Hof, Part. l.

G.möbl.Zim.m.a.o.5kabz.vm.,a.
WttnschPens., Danzigerst.57,hochp.

Möbl. Zimmer, auf Wunsch
Pension. Krön erste. 17, I links.

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch . (282

Hierzu eine Beilage.

Lerantwortlich für drn politischen Teil £. VoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil ft. K-ndisift. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Aarchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gru-nauorsche ^urijhrurkerei Otto «ruumnU» in Bromberg.
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iSeiEage.
Ostdeutsch« Presse.

Bromberg, Freitag, 13. November 1903. M 267.

JJroitß legt« len lenlnnnt Pst.
Metz, 11. November.

Leute fand der Prozeß gegen den
. L^tnant

Bilse seinen Abschluß. Das Urteil lautete.

Der Angeklagte wird zu 6 Monaten Gefängnis
und Dienstentlassung verurteilt wegen Be¬

leidigung von Vorgesetzten und tm

Dienstrange höher stehenden Ossi-
gieren durch die in einer die Beleidigten sehr
schädigendenWeise erfolgte Verbreitung von Schrift¬
werken, sowie wegen Verletzung des Ge-

hors >ams in dienstlichen Angelegenheiten. Alle

Exemplare des Bilseschen Romans, sowie
die Druckplatten und -Formen stno u n -

brauchbar zu machen. Ein Monat der Ge-

sängnisstrase wird als durch die Untersuchungshaft
vetzbützt erachtet. , ,

Aus den Verhandlungen am Montag und

Dienstag tragen wir nachstehend mehrere Einzel¬
heiten in Ergänzung des kurzen Berichtes 'nach. Am

Montag wurde der A p o t h e k e r D r e e s e n rn

Forbach als' Zeuge vernommen wer einen rm

Roman Bilses geschilderten Vorfall bei welchem
der M a j o r F u ch s, der dort als, Regimentskom¬
mandeur von Kronau bezeichnet wird,, sich als ent

Feigling erweist, indem er angesichts eines Duells,

zu dem ihn ein Zivilist herausgefordert hellte-
„kneift“ und sich hinter einer Frau versteckt. Der

Zivilist soll Zeuge D. sein. Auf die Frage des Ver¬

handlungsführers erklärte der Zeuge, er wisse nicht,
ob er den Major Fuchs gefordert habe.

,
Fuchs habe

dem Offizierskorps in Forbach vertraulich verboten,
in Dreesens Hause zu verkehren, weil eme Dame

des Regiments Klatsch verbreitet habe,, baß seine,
des Zeugen, Frau sich abfällig über die Offiziere
geäußert habe. Fuchs hat dann fern Wort zurück¬
genommen und vor versammeltem Offizierkorps dm

Sache als einen Irrtum eingestanden. „Zugleich
leistete er bei mir Abbitte.“ Apotheker Dreesen hat
nach dem Verbot den Major zur Rede stellen lassen.
Der Justizrat Weber, den er zuerst ersuchte, rem

Kartellträger zu sein, lehnte dies ab, well er den

Major am nächsten Abend zu einer Gesellschaft er¬

wartete. Dem zweiten Kartellträger gegenüber be¬

rief sich der Major auf die Frau des Rittmeisters
Ey. Der Zeuge bekundete weiter, daß einzelne Per¬
sonen im Roman so beschrieben seien, daß sie deut¬

lich zu erkennen waren; am treffendsten Frau Ritt¬

meister Ey in der Person der Frau Stark und auch
Major Fuchs. Jetzt würden die Offiziere sogar viel¬

fach mit ihren Spitznamen angesprochen; sie lachen
darüber, wenn man sie so nennt. — Bataillonskom¬
mandeur Fuchs vom Forbacher Trainbataillon er¬

klärt als Zeuge, daß er glaube, er sei mit dem Re¬

gimentskommandeur v. Kronau in dem Roman ge¬
meint. Im Januar 1900 habe ihm Frau Ritt¬
meister Ey erzählt, sie sei bei der Frau Amtsrichter
v. Gäben mit der Frau Apotheker Dreesen zu¬
sammengekommen, und bei dieser Gelegenheit habe
letztere geäußert: Die Offiziere nehmen zwar unsere
Einladungen an und lassen es sich bei uns gut
schmecken, aber zum Tennisklub werden wir nicht
aufgefordert. Ich hielt es für eine Beleidigung,
daß die Dame ein Äquivalent für ihre Einladung
haben wollte und verbot deshalb meinen Offizieren
vertraulich den weiteren Besuch im Hause des Apo¬
thekers Dreesen. Offiziere, die sich diesem Verbot
nicht fügten, habe er mit Strafe belegt. Eine Duell-
forderung habe er nicht erhalten, aber das Ver¬
kehrsverbot bei Dreesen zurückgenommen, nachdem
Frau Ey zugestanden habe, daß die Äußerung dex
Frau Dreesen gelautet: „Es ist sonderbar, daß die
Herren uns nicht zur Teilnahme am Aawn-Tennis-
klub auffordern, da sie doch sonst bei uns verkehren.“
Auf die Frage, ob er sich, wie in dem Roman be¬
hauptet werde, energielos gezeigt habe gegenüber
dem ehebrecherischen Verkehr des Oberleutnants
Block mit der Rittmeistersgattin Erdler, erklärte
Fuchs: Daß ich nicht wüßte, Erdler ist damals nach
Spandau versetzt worden, wo er jetzt noch Haupt¬
mann ist. Ich erinnere mich, daß Frau Erdler noch
eine Zeit lang hier blieb und in der Familie des
Leutnants Littdner Aufnahme fand. Sie ging dort
einmal nachmittags aus unter dem Vorgeben, Frau
Amtsgerichtsrat habe sie zum Kaffee eingeladen.
Sie kam dann aber nicht wieder und wurde, ganz
wie es in dem Roman geschildert wird, überall ge¬
sucht, bis sie endlich in später Nachtstunde wieder
bei Lindners eintraf. Vorher hatte Frau Lindnev
bereits einen Brief, nach dessen Einlauf Frau Erdler
in auffälliger Hast das Haus verlassen hatte, aus
dem nichtgcheizten Ofen herausgesucht und die ein¬
zelnen Stücke wieder zusammengesetzt. Dabei er¬

gab sich folgender Inhalt: „Mein Liebchen, ich er¬

warte Dich heute da und da. Dein Leutnant Block/-
Bei ihrer Heimkehr behauptete die Frau, sie hätte
Block auf dem Rückwege getroffen und sich mit ihm!
im Walde verirrt. Lindner hat jedoch diesen Am
gaben keinen Glauben geschenkt, sondern offiziell
Anzeige erstattet und den zusammengesetzten Brief
mit eingereicht, ganz wie es in dem Roman geschil¬
dert wird. Ebenso ist es richtig, daß Erdler und
Block sich nachher schossen und daß Erdler von seiner
Frau geschieden wurde. Unrichtig ist, daß gegen
Block nichts geschehen wäre; er ist nach Straßburg
zum 15. Bataillon versetzt worden. — Bert.: In
dem Roman heißt es ja auch, er sei in ein rheinisches
Regiment versetzt. Wer das war doch nur die
Strafe _für das Duell. Wissen Sie, welche Strafe
Block für den ehebrecherischen Vorgang erhielt? —

Zeuge: Er erhielt, soviel ich weiß, einen Verweis.
Für das Duell erhielt er außerdem sechs Monate.
— Anklagevertreter: Ist Block nicht erst mit
schlichtem Abschied entlassen worden, der erst auf ein
Gnadengesuch hin in einen Verweis verwandelt
wurde? — Zeuge: Jawohl.

Über denVerkehrimQffizierkasino
ergab das Verhör folgendes: Verhandlungsführer:
Sie sollen einmal scharf auf sofortige Bezahlung
der Kasinoschulden gedrängt haben, so daß die
Offiziere gedrängt worden seien, zum „Juden“ zu
gehen. — Zeuge: Ja, es war vorgekommen, daß
einzelne Herren 6—700 Mark Schulden hatten,

es standen oft 2000 Mark aus, und das Kasino
konnte infolgedessen nicht arbeiten. Ich habe vorher
oft gemahnt und dann erst den nächsten Ersten als
Termin bestimmt. — Verhandlungsführer: Die
Aufforderung kam den Herren also nicht unver¬
mutet? — Zeuge: Nein. Der Verhandlungsführer
hält dem Zeugen vor, daß die Frau Rittmeister
Ey widerrechtlich die Regimentspferde ritt, die Un¬
teroffiziere „anpfiff“, und daß sie in einem schlechten
Verhältnis zu ihrem Manne stehen solle. Der
Zeuge will derartiges nicht bemerkt haben. Daß
sich das Ehepaar Ey die Pantoffeln an den Kopf
zu werfen pflege, sei ihm auch nicht bekannt, wohl
aber sei es der derben Manier des Rittmeisters
zuzutrauen, daß er einmal zu seiner Frau gesagt
habe, sie solle das „Maul“ halten. Dienstunfähig
sei der Rittmeister gewiß nicht, sonst würde er ihn
nicht zur Beförderung vorgeschlagen haben. — Ver-
handlungsführer: Wie ist es mit den früheren Be¬
ziehungen zu einem adligen Herrn? Auch soll die
Frau Rittmeister ihren Mann wiederholt zum Gau¬
dium der Zivilisten persönlich aus der Kneipe ge¬
holt haben? — Zeuge: Der Rittmeister pflegt
seinen Dämmerschoppen zu genehmigen, von dem er

manchmal etwas angeheitert heimkehrt. —■ Ver¬
handlungsführer: Was ist es mit ihren angeblichen
früheren Beziehungen zu einem adligen Herrn?
— Zeuge: Ich habe davon nichts Bestimmtes ge¬
hört, ich weiß nur, daß sie früher eine Pension in
Pyrmont hatte. — Verhandlungsführer: Sie soll
sehr spät geheiratet haben, sie steht ja wohl Ende
der 60er? — Zeuge: Ja, die Hock>zeit ist irrt De-
zenrber 1899 gewesen. Sie hat aber die Feldzugs¬
und die Kaiser-Wilhelm-Medaille.

Auf die Frage, ob ihm von dem im Roman
geschilderten angeblichen ehebrecherischen Verkehr
der Frau des Rittmeisters Koch mit dem Oberleut¬
nant Witte etwas bekannt sei, erwidert der Zeuge,
dienstlich nicht. — Verhandlungsführer: Was wissen
Sie davon, daß Oberleutnant Witte den Rittmeister
Bändel zu einem Griff in die Schwadronskasse,
also zu einer betrügerischen Manipulation zu
gunsten Wittes veranlassen wollte und daß Witte
ein dem Rittmeister gegebenes Ehrenwort gebrochen
haben soll? Was wissen Sie ferner davon, daß Koch
und Witte in betrügerischer Weise Wechsel ausge¬
stellt haben sollen? — Zeuge: Die Sache mit der
Schwadronskasse hat das Ehrengericht beschäftigt,
und die Akten müssen hier sein. Was die Wechsel
anbelangt, so weiß ich, daß solche im Betrage von

mehreren tausend Mark im Verkehr gewesen sind,
auf denen Koch und Witte gegenseitig Bürgschaft
geleistet hatten. — Verhandlungsführer: Sind die
Wechsel bezahlt worden? —, Zeuge: Nein. — Auf
die Frage, ob Witte bei einem Kostümfest das
heulende Elend hatte, während seine Frau mit Koch
nach Hause ging und dort Ehebruch verübte, erklärte
der Zeuge: Er wisse nur, daß Koch der Frau stark
die Cour schnitt, so daß er ihn wiederholt warnen
mußte. — Verhandlungsführer: Wie ist es mit dem
unsittlichen „Verhältnis“ des Leutnants Habenicht,
der im Roman als Leutnant Specht figuriert. Er
soll sich von dem Mädchen haben unterstützen lassen,
indem sie ihm Lebensmittel nach Hause brachte?
— Zeuge: Die Personalien passen nicht ganz auf
Leutnant Habenicht. — Bert.: Ich meine auch, die
Figur ist so allgemein gehalten, daß sie auf eine
ganze Reihe Leutnants paßt.

Rittmeister Ey, der im Roman als ein Ritt¬
meister Kahle roher Behandlung seiner Frau, dienst¬
licher Untauglichkeit beschuldigt und als trunk¬
süchtig geschildert wird, erklärt, daß er die Schil¬
derung als auf ihn gemünzt erkannt habe, weist
aber die Beschuldigungen als unzutreffend zurück.
Auch seine Frau sei in dem Roman erkennbar ge¬
schildert.

Der Freund des angeklagten Leutnants Bilse,
Rittmeister Bändel, erklärt, Bilse sei einer der
wenigen gewesen, die nicht schlecht über die Kame¬
raden sprachen. Einen gewissen Einfluß der Frau
Rittmeister Ey auf den Major Fuchs bekundet Ritt¬
meister Bändel. Frau Ey ritt und fuhr Schwa¬
dronspferde. Einmal konnte sein Futtermeister
nicht in die Reitbahn, weil Frau Rittmeister Ey
dort ritt. Bändel erwähnt ein ihm zu Ohren ge¬
kommenes Gespräch, worin Frau Ey dem Major
Fuchs gedroht habe, ihm die Augen auszukratzen,
wenn er sie fallen ließe. Bei der Vernehmung der
Oberleutnants Witte und Koch wurde die Öffent¬
lichkeit ausgeschlossen. Rittmeister Bändel, der an¬

geschuldigt ist, dem Angeklagten Vilse Material
zu seinem Roman geliefert zu haben, ist nach dem
„Berl. Tagebl.“ vom Dienst suspendiert worden.

Das Zeugenverhör wird heute fortgesetzt.
Auch in den heutigen Aussagen der Zeugen treten
die widersprechendsten Auffassungen von den Ver¬
hältnissen in Forbach sowohl, als von den Schil¬
derungen in dem Roman hervor. Mehrere Zeugen
bekunden, obwohl sie ihre Personen in den Figuren
des Romans wiedererkennen wollen, in sehr vielen
Fällen sei eine Übereinstimmung Zwischen Dichtung
und Wahrheit nicht vorhanden. Der Zeuge Pfarrer
Lange aus Forbach stellt dem Angeklagten ein
glänzendes Zeugnis aus. Oberleutnant Meyer aus
Kassel stellt den Angeklagten als einen der liebsten
Kameraden des Forbacher Bataillons hin. Hierauf
werden die Zeugen vereidigt. Einer Anregung des
Anwaltes, Rittmeister Bändel nicht zu vereidigen,
wurde nicht Folge gegeben. Nach 2 Uhr wird das
Zeugenverhör geschlossen. Um 4 Uhr beginnen die
Plaidoyers.

Nach seinem Plaidoyer beantragte der
Staatsanwalt gegen den Angeklagten
wegen verleumderischer Beleidigung von Vorge¬
setzten mit nachteiligen Folgen sowie wegen Erreg¬
ung von Mißvergnügen unter den Kameraden und
wegen Verletzung des Gehorsams gegen einen Be¬
fehl in dienstlichen Angelegenheiten ein Jahr
Gefängnis und Dienstentlassung.

Der Gerichtshof erkannte, wie oben mitge¬
teilt, auf 6 M o n a t e Gefängnis unter Anrechnung
eines Monats für Untersunchshaft.

In der B e g r ü n d u n g des U r t e i l s, das
nach I^stündiger Beratung gefällt wurde, heißt es:
Das Gericht ist bei der Bemessung der Strafe von
drei Gesichtspunkten ausgegangen.

1. Es liegt ein Vergehen wegen Be-
leidrgung vor; der Angeklagte hat größten¬
teils Forbacher Vorkommnisse und Persönlichkeiten
gezeichnet, sodaß letztere vor der ganzen Bevölkerung
von Forbach kompromittiert sind. Es fühlen sich
auch durch die Schrift zwei Vorgesetzte und drei
in einem höheren Dienstrange als der Schreiber
des Werkes stehende Offiziere beleidigt.

2. Die Anklage, Leutnant Bilse habe M t ß-
verg nügen zu erregen versucht, ist
nicht stichhaltig; der Angeklagte hat ber
Schreibung des Buches diese Absicht nicht gehabt,
sodaß er deswegen nicht bestraft werden kann.

3. Ungehorsam gegen einen B e f e hl
in dienstlichen Sachen liegt vor im Hinblick auf die
Allerhöchste Kabinettsordre, nach welcher ein Offi¬
zier bei Herausgabe einer Druckschrift entweder
feinen wirklichen Namen zu nennen oder wenigstens
der militärischen Behörde Meldung zu machen hat.
Diese Kabinettsordre hat der Angeklagte außer
acht gelassen und ist deshalb zu bestrafen.

Zu gunsten des Angeklagten und strafmil¬
dernd wurde beurteilt, daß das Buch kein Pamphlet
ist. Es enthält allgemeine Betrachtungen, die
vieles Wahre und Beachtenswerte enthalten, z. B.
die engen Verhältnisse in kleinen Garnisonen, das

Schuldenmachen, die Folgen der Ungerechtigkeit
Vorgesetzter, Betrachtungen über das Duell, das
Wesen der Strafgarnisonen und Strafversetzungen.
Ferner gilt strafmildernd: die verbitterte Stimm-
ung des Angeklagten wegen seiner Suspension
vom Dienst ohne triftige Gründe seit langer Zeit.
Vielleicht auch war der Angeklagte etwas ange¬

stachelt durch den Rittmeister Bändel, der im Ro¬
man unter dem Namen König bezeichnet ist und

auch ein verbitterter Offizier ist.
Straferschwerend für den Angeklagten

kommt in betracht, daß er in taktloser und

roher Weise gegen Vorgesetzte vorgegangen
ist und sich in grober Weise gegen die Disziplin
vergangen hat, sodaß mehrfache Verabschiedungen
und Versetzungen in Forbach nötig werden. Er kann

nicht länger in seiner aktiven Dienststellung ver¬

bleiben.

Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 12. November.

L Insubordination der Kleriker des Posener
Priesterseminars. Die erzbischöfliche Behörde ver¬

hängt Karzerstrafen und droht Relegierung
an. Der „Postep“ teilt Folgendes mit: Die Kle¬
riker des Posener Priesterseminars haben an das

Domkapitel ein Memorial gerichtet. Sie

p r o t e st i e r e n darin „gegen den Zwang, der

auf sie ausgeübt wird, die germanisierende
Posener Akademie zu besuchen“. In¬
folgedessen sind wegen Insubordination 80 pol¬
nische Kleriker zur Buße zu je einem halben Tage
Karzer verurteilt worden. Außerdem gelang es

der Seminarbehörde, die Kleriker zur Änderung der

Form des Memorials zu bewegen. Zur Zurück¬
nahme des Memorials selbst ließen sich die Kleriker
nicht bewegen. Das Memorial hatten 80 polnische
Kleriker unterzeichnet und eine Deputation von

6 Klerikern, mit dem Seminardekan an der Spitze,
behändigte dasselbe. Der Dekan wurde sofort de¬

gradiert und ein Kleriker deutscher Na¬
tionalität zum Dekan ernannt. Um den Kle¬
rikern ein Beispiel zu geben, hat Domherr Dalbor
mit mehreren Geistlichen einige Vorlesungen in der
Akgdemie belegt. Die „Praca“ erfahrt aus sicherster
Quelle, die erzbischöfliche Behörde habe den Kle¬
rikern des ersten Kursus die Alternative gestellt,
entweder die Vorlesungen zu besuchen
oder das Priesterseminar sofort zu
verlassen. Von Ostern ab wird jeder neuem-

tretende Kleriker ein Schreiben unterzeichnen
Müssen, in welchem er sich verpflichtet, die Posener
Akademie zu besuchen. Wer sich weigert, wird nicht
in das Seminar aufgenommen.

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Aus der
am 10. d. Mts. in Danzig abgehaltenen Vorstands-
sitzung des Verbandes Ostdeutscher Industrieller
ist zu erwähnen: Vor Eintritt in die Tagesordnung
widmete der Verbandsvorsitzende, Regierungsrat a.

D. Schrey dem am 26. September d. Js. ver¬

storbenen Vorstandsmitgliede Kommerzienrat W.
Blumwe- Bromb erg einen warmempfun-
denen Nachruf, worauf die Anwesenden sich zu
Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen erhoben.
— An die Minister der öffentlichen Arbeiten und
für Handel und Gewerbe ist eine ausführliche E i n-

g a b e mit Abänderungsvorschlägen zum Entwurf
von „Allgemeinen B e st i m m u n g e n, betreffend
die Vergebung von Staatsbauten,
Leistungen oder Lieferungen“ gerichtet wor¬

den. Für das vom Verbände begründete von

Go ßler-Stipendium an der Technischen
Hochschule in Danzig hat der Magistrat von Pr.-
Stargard 100 Mk. gesandt; bisher sind für die
Stiftung insgesamt 7120 Mk. gezeichnet worden.

,Zur nächsten Sitzung des Bezirkseisen-
ba'hnrates am 26. November d. Js. hat der
Vertreter des Verbandes zwei Anträge eingereicht
(betr. Früherlegung des Nacht-Schnellzuges 14
Danzig—Berlin und betr. Aufnahme von Seehafen¬
plätzen als Versandstationen in die Ausnahmetarife
für Eisen und Stahl zum Bau usw. von See- und
Flußschiffen). Die „Mitteilungen des Verbandes
Ostdeutscher Industrieller“, die fortan regelmäßig
alle vierzehn Tage erscheinen, sollen vom nächsten
Jahre ab durch Postabonnement von jedermann be¬
zogen werden können; dagegen sollen in das Blatt,
wie bisher, nur Anzeigen von Mitgliedern aufge¬
nommen werden. Der Vorstand nahm von der Änt-
wort desHaNdelsministers auf eine Eingabe des Ver¬
bandes, betreffend größere Berücksichtigung
der östlichen Industrie bei der Vergebung
von staatlichen Leistungen und Lieferungen,
Kenntnis und erledigte dann nachweine Reihe ver¬

traulicher Angelegenheiten. Die nächste Vorstands¬
sitzung findet am 8. Dezember d. Js. in Danzig
statt.

* Chrysanthemen-Ausstellung. Hoflieferant
Böhme hat in seiner zweiten Gärtnerei Hem -

pelstraße eine Chrysanthemen-Ausstellung ar¬

rangiert, worauf wir Blumenfreunde und Lieb¬
haber dieser Blumen ganz besonders aufmerksam
machen. Tausende von Blumen in den schönsten
Sorten und größter Vollkommenheit fesseln durch
ihre Farbenpracht das Auge. Es sind Blüten dar¬
unter, welche eine Größe von 20—28 Zentimeter
Durchmesser haben. Die Chrysanthemen, welche
vor Jahrzehnten noch eine untergeordnete Rolle in
der Blumenwelt spielten, sind durch intensive Kul¬
tur und fortgesetzte Kreuzungen auf eine Höhe ge¬
bracht worden, daß der Name „Königin des Herb¬
stes“ ihnen mit Recht beigelegt ist. In Frankreich
und England, sowie in den größeren westdeutschen
Städten finden alljährlich Schaustellungen statt, an

denen das Publikum aller Kreise das lebhafteste In¬
teresse nimmt. Der Zweck der hier von Herrn
Böhme veranstalteten Ausstellung ist ebenfalls der,
die Bekanntschaft und Pflege dieser herrlichen
Herbstblumen zu fördern, die uns gerade während
der trübsten Zeit des Jahres durch ihre unbegrenzte
Mannigfaltigkeit erfreuen.

L. Fordon, 10. November. (Schützender-
ein. Stadtverordnetenwahti Hunde¬
sperre.) Am verflossenen Sonntag hielt der hie¬
sige Schützenverein sein Schlußschießen ab. Die
Vereinsmedaillen wurden von Förster Ehrke-Ostro-
metzko und Lehrer Kaymer-Fordon errungen. In
der auf das Schießen 'folgenden Generalversamm¬
lung wurde der königliche Wasserbauwart Kleist-
Fordon zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt,
da der bisherige stellvertretende Vorsitzende prakti¬
scher Arzt Dr. Bache nach der Provinz Hannover
verzogen ist. Zum Schützenmeister wurde Förster
EhÄe erwählt. Kaufmann Caro erstattete namens
der Kassenrevisoren den Revisionsbericht und wurde
dem früheren Kassierer Gastwirt Kips Entlastung
erteilt. — Am 19. d. M. findet Hierselbst die Stadt¬
verordnetenwahl statt, an welcher in diesem Jahre
nur die erste und zweite Abteilung beteiligt sind,
welche je einen Stadtverordneten wählen. In der
1. Abteilung scheidet der Kaufmann Moritz Cohn
in der zweiten der Kaufmann Jakob Wolff aus dem
Stadtverordnetenkollegium aus. — Am 14. d. M.
nimmt die Hundesperre für Fordon und Umgegend
ihr Ende.

y. Jastrow, 11. November. (Vom Funde
des Bronzeschwerts.) Der Kustos der
Sammlungen des Provinzialmuseums in Danzig,
Herr Dr. Kumm, war vom 8. bis 10. d. M. hier
anwesend, um Nachgrabungen auf der Stelle vor¬

zunehmen, auf welcher unlängst Herr Monteur Li-
pinski ein Bronzeschwert gefunden hatte. Die Nach¬
grabungen förderten zwar keine weiteren Alter¬
tümer (man fand mehrere Grünspanstellen) ans

Tageslicht, bestätigten aber die Annahme des Herrn
Dr. K., daß das gefundene Schwert ein von Heiden
den Göttern geweihtes Opfer, eine sogenannte
Weihegabe, sei. Die Waffe besteht aus bester Gold¬
bronze und ist ein Schmuckstück seiner Zeit gewesen,
welches wahrscheinlich ein Häuptling trug. Das
Alter schätzt Herr Dr. .Kumm auf etwa 2400 Jahrs
(Hallstätter Zeit). Ähnliche Waffen hat man nur

in dem Hallstätter Gräberfeld gefunden, woraus

also hervorgeht, daß der ca. 400 bis 500 Jahre vor

Christo in Österreich (Hallstatt) lebende heidnische
Volksstamm, welcher das gefundene Bronzeschwert
hier den Göttern weihte, sich bis in das östliche Nord¬
deutschland verbreitet hat. Der Altertumsforscher
stellte außerdem noch fest, daß der Fundort mit sei-
ner weiteren Umgegend in grauer Urzeit mit einer

großen Wasserfläche bedeckt war. Die Formationen
der Anhöhen und die Beschaffenheit des Bodens und
der Erdschichten bestätigen diese Annahme. Das

Provinzialmuseum hat genanntes Schwert käuflich
erworben; es ist das einzige seiner Art, welches das

Museum bis jetzt besitzt. Beim Abreisen versprach
Herr Dr. Kumm, dem Finder zum Jahresschluß eine
weitere, ausführliche Abhandlung seiner Forschung
in dieser Richtung einzusenden.

T. Lissa, 11. November. (Neues Semi¬
nar. Lissa Regierungsbezirk?) Für
Lissa ist die Errichtung eines evangelischen Lehrer¬
seminars geplant und es soll mit der Errichtung
bereits im April 1904 begonnen werden. Zwei auf
der Buchwälderstraße in der Nähe der Präparanden-
anstalt belegene Grundstücke, bei denen sich die
Kommune bereits das Vorkaufsrecht gesichert hat,
sollen für den Bau des Seminargebäudes in Aus¬

sicht genommen sein. Durch die Errichtung dieses
Seminars hofft man eine größere Anzahl evangeli¬
scher Schüler aus den Grenzkreisen Schlesiens für
die Provinz Posen heranzuziehen. — Nach mehre¬
ren, bis jetzt noch nicht kontrollierbaren Gerüchten
gehen die Behörden mit dem Gedanken um, in Lissa
ein Negierungspräsidium zu errichten. Wenn man

bedenkt, daß der Regierungsbezirk Posen bedeutend

größer ist als der Regierungsbezirk Bromberg, bte

Verwaltung aber der zahlreicheren polnischen Be¬
völkerung wegen ungleich schwieriger und umständ¬
licher ist, so scheint dies Gerücht wohl erklärlich.

Von Asthma kirrirt
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sein, zu erfahren,
daß ein vorzüglickes, oft wirksames Heilmittel von Dr. Schiffmnnn
entdeckt wurde. Das; das Mittel wirksam ist, kann nicht bezweifelt
werden, wenn man solch ein Zeugniß wie da8 von Ernst Steffen»
Maschinist, Berlin, Steglitzerstr. 911, durchlieit, der sagt: „Seit vielen
Jahren litt ich an Asthma und Luftbeschwerden. Durch den Ge¬
brauch von Herrn Dr. Schiffmann's Asthma-Pulver habe ich sofort
Linderung gespürt, und nachdem ich es kurze Zeit angewandt habe,
hat sich mein Leiden derartig gebessert, daß rch meine Krankheit aI8
geheilt ansehen kann, wosür ich Herrn Dr. Schiffmann meinen herz¬
lichsten Dank aussvreche Ick bescheinige hiermit Herrn Dr. Schiff-
mann, daß nur sein Astbma-Pulver meine Krankheit geheilt hat“ Ein
Anderer schreibt: „Das Asthma-Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger als ü0 Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heimgesucht
werde, fast augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
herzlichsten Dank! Allen Leidensaenoffen rufe ich zu: Wendet Euch
an Herrn Dr. Schiffmann und bestellt das Pulver. Ein besonderes
Lob erachte ich als öberflüssia. Es sei genug, daß ich wahrheitsgetreu
bezeuge, es hat mir, einem seit 30 Jahren Kranken, geholfen. Bitte

vorstehe des Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leid. nSgenoffen
veröffentlicken zu wollen/' (Gezeichnet) Joach. Ulrich, Borich bet Geisa,
Großherzgt. Sachsen-Weimar-Eisenach. Erhältlich in allen Apotheken.
Man verlange eine Gratisprobe unter Einsendung einer 10-Pfg.»Marke
für Porto von der Victoria-Apotheke, Berlin 8Ve.,Friedrichstra8e 19».
Beetinchbeile '. 84.90 Präsent sslpeter, 51.10 Prosen« Sttdunerikanieoher
Stechapfel, 14 Prosent Blechender Kugelkolben.
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Zwischen Tür «nd Angel.
Novellette aus dem Eheleben von Arthur Zapp.

Erich Kramer schritt unruhevoll in seinem Ate¬
lier auf und ab. Es war ihm ganz unmöglich, heute
auch rmr einen Pinselstrich zu tun. Abgesehen da¬
von, daß seine Stimmung ein künstlerisches Schassen
vollkommen ausschloß, es gährte auch in ihm eine
so fieberische Aufgeregtheit, daß er überhaupt nicht
eine Mertelstunde an einer Stelle ruhiq hätte ver¬
weilen können.

Plötzlich hielt er seine Schritte an und blieb
mitten in dem großen Raum stehen, um nach dem
Nebenzimmer zu lauschen. Das Rauschen eines
Frauengewandes wurde hörbar, und mit einer un¬

willkürlichen Geste griff der Maler nach seinem Her¬
zen. Es schlug in so rasendem Tempo, daß er

glaubte, es müsse die dünne Körperwand zer¬
sprengen.

Seine Frau rüstete sich zur Reise, und wer

weiß, ob er sie je in seinem Leben wiedersehen
würde. Und doch hatte er sie einst aus ganzer
Seele geliebt und sich als den glücklichsten Menschen
auf der ganzen Welt betrachtet, als er mit ihr vor
kaum einem halben Jahr vor den Traualtar getre¬
ten war. Leider hatte sein und Adelens Eheglück
die ersten Wochen nicht überdauert. Von da an
waren Zank und Streit an der Tagesordnung ge¬
wesen. Zuerst hatte sie ihn durch ihre, ganz unbe¬
gründete Eifersucht gequält und nervös gemacht.
Sie hatte absolut nicht dulden wollen, daß er sich
zu seinen künsllerischen Schöpfungen eines Modells
bediene. Vergebens war es gewesen, daß er ihr
vorgestellt hatte, ein Genremaler wie er, der noch
dazu ganz im Modernen wurzelte, könne ohne leben¬
des Modell überhaupt nicht schaffen. Sie hatte ihm
erklärt, daß sie ihn nicht stirndenlang allein lasse mit
einer wildfremden Frauensperson, einem solchen
„Modell“. Und so hatte sie«, denn in der Tat bei
jeder Sitzung sich im Atelier postiert und mit eifer¬
süchtigen Blicken seinen Verkehr mit dem Modell
überwacht. Natürlich, war unter diesen Umständen
an ein gedeihliches Arbeiten nicht zu denken gewesen.
Das Modell war unruhig geworden und hatte nie
die richtige Stellung eingehalten, und er selbst hatte
schließlich ärgerlich den Pinsel weggeworfen und
mit dem Aufgebot seiner ganzen Energie als Gatte
und Künstler seine Frau aus dem Atelier verwiesen
und hinter ihr die Tür verschlossen. Die Folge war

gewesen, daß Adele noch an demselben Tage gepackt
hatte und zu ihrer Tante abgereist war. Vier
Wochen hatten sie miteinander geschmollt, dann hatte
er nachgegeben, war ihr nachgereist und hatte sie in
sein Heim zurückgeholt. Nun hatte Adele ihm selbst
Modell gesessen, aber es war gekommen, wie er es
vorausgesehen hatte. Ihr hatte die Übung und vor
allem aber die unendliche Geduld und Ausdauer
gefehlt, die zu den unerläßlichen Haupteigenschaften
eines berufsmäßigen Modells gehörten. Ganze
Wochen lang war er müßig gegangen, dann hatte
er versucht, ohne Modell zu arbeiten — mit wenig
Erfolg. Sein ganzes junges Eheleben, von dem
er sich neben rein menschlichem Glück auch einen för¬
dernden Einfluß auf seine künstlerische Tättgkeit
versprochen hatte« war eine Kette unablässiger, ärger¬
licher Aufregungen gewesen, die ihn als Künsller
vollständig lahm legten und ihn als Menschen zu
einem ewig verdrießlichen Kopfhanger machten. Und
als sie ihn schließlich auch hindern wollte, mit den
Freunden seiner Junggesellenzeit zu verkehren und
an ihrer lusttgen, anregenden Tafelrunde ab und zu
einen Abend zu verbringen, kam es zum zweiten
Male zu einem Bruch. Adele reiste zwar nicht zu
ihrer Tante, aber sie zog sich von ihrem Gatten voll¬
kommen zurück. Sie schloß sich den ganzen Tag
über in ihrem Zimmer ein, speiste allein, ja, sie hatte
jegliche Gemeinschaft mit ihrem ihrer Meinung nach
sich im Unrecht befindlichen Gatten abgebrochen, und
wenn sie einer Begegnung mit ihm nicht aus dem
Wege gehen konnte, so zeigte sie ihm eine so ttotzige,
finstere Miene, daß er sich ebenso sehr erkältet wie
erbittert fühlte. Und nun tat er das Unklügste, was
er überhaupt tun konnte. Er berief die Tante seiner
Frau als Friedenssttfterin. Die würdige Dame, die
seit Jahren Witwe war und für die es nichts Liebe¬
res und Vollkommeneres gab als ihre einzige Nichte,
die sie ohnedies nur ungern von sich gelassen hatte,
folgte dem Rufe des jungen Malers, hörte die Par¬
teien an und entschied, daß — Adele in allen Punk¬
ten recht habe. Nun folgte auch zwischen Adelens
Tante und ihm eine erregte Auseinandersetzung, die
damtt endete, daß Erich Kramer Adelens Tante mit

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
45J Die Brüder.

Roman von O. Elster.
Ich bestimme nun folgendes:
1. Universalerbe ist mein Bruder Edmund; er

erhält nach meinem Tode Schloß und Rittergut
Haxthausen mit allem Inventar zum freien Eigen¬
tum zurück.

2. Auch das Depositum auf der Pommerschen
Bank erhält mein Bruder Edmund, jedoch soll er
davon unserer Schwester, der Frau Regierungs¬
rätin Ellen von Tempski zu Magdeburg, zwanzig¬
tausend Mark auszahlen, sowie verpflichtet sein,
die unten verzeichneten Legate auszufolgen.

3. Sollte mein Bruder — was sehr unwahr¬
scheinlich ist — vor mir sterben, so treten seine
Erben, seine Frau oder seine Kinder in seine Rechte.

4. Sollte mein Bruder, aus welchem Grunde
es auch sei, die Erbschaft nicht antreten wollen,
so treten

_

a) seine Frau Kitty von Haxthausen,
b) seine Kinder — die Kinder männlichen Ge¬

schlechts zuerst und zwar so, daß stets der ältere
Sohn als Haupterbe anzusehen ist — in seine
Rechte. Sind keine Söhne vorhanden, so erben die
Töchter gleichmäßig.

5. Die Bedingung der Auszahlung von
zwanzigtausend Mark an meine Schwester Ellen,
sowie der hierunter verzeichneten Legate bleibt auch
in diesem Fall aufrecht.

6. Mein teure, über alles geliebte Frau Kate
erbt meinen rein persönlichen Besitz; auch hat sie
das Recht, sich Andenken irgendwelcher Art aus
dem Inventar des Schlosses auszuwählen. Ich
habe das Vertrauen zu ihr und meinen Geschwistern,
daß sie diesen meinen letzten Willen in allen seinen
Punkten achten, ehren und aufrecht erhalten werden.

Folgende Legate sind auszuzahlen: ...“
Es folgten nunmehr die Namen der Legatäre

Md die Ziffern der Legate.

zornigen, verletzenden Worten aus seiner Wohnung
verwies und Adele natürlich damit nur noch um so
mehr kränkte. Sie hatte ihm erflärt, daß sie ihrer
schwer beleidigten Tante folgen werde, und er, fast
sinnlos vor Ärger und Aufregung, hatte ihr wütend
zugerufen, daß sie seinetwillen zum Teufel gehen
möge und daß ihm eine Scheidung für immer das
Liebste wäre.

Der Grübelnde preßte stöhnend seine Rechte
gegen die Augen. Die Szene lebte noch ganz deut¬
lich in allen ihren Einzelheiten in seiner Erinner¬
ung. Sie war bei dem Worte „Scheidung“ bis in
ihre Lippen erblaßt. Im Gegensatz zu ihrem son-
sttgen Verhalten war sie ganz still gewesen, hatte
nur stumm genickt und dann das Zimmer verlassen.

Am nächsten Tage schon war ihm eine Nottz
von einem Rechtsanwalt der Stadt zugegangen, der
ihn im Austrage seiner Frau zu einer Besprechung
einlud. Der Rechtsanwalt hatte ihm mitgeteilt, daß
er von seiner Gattin beaufttagt sei, die Scheidung
in die Wege zu leiten, und er wolle nun mit ihm —

| Erich — Rücksprache nehmen, in welcher Form die
! von beiden Seiten gewünschte gerichlliche Trennung
! der Ehe zu bewerkstelligen sei.

So war also der Bruch ein endgilttger ge-
: worden, und Adele stand nun im Begriff, für immer

| zu scheiden.
„Für immer!“ seufzte der Maler in sich hinein

und warf dann einen hastigen Blick auf die Stutz-
uhr auf dem Kaminsims. Zehn Uhr! Um halb elf
ging der Zug, mit dem sie reisen wollte. Würde
sie noch ein letztes Mal bei ihm eintreten und ihm
Lebewohl sagen?

Er ließ sich matt in einen Sessel fallen und
stützte sein.Geisicht in beide Hände. Das Herz wurde

I ihm weich und warm, während er einer fernen,
| glücklichen Zeit gedachte, der Zeit ihres Braut-
I standes. Wie lieb und zärtlich sie damals mit ihm

gewesen und wie sie ihn bestrickt und bezaubert hatte
mit ihrer Anmut und mit ihrer jugendfrischen
Schönheit! Die großen, blauen Augen schienen nur

geschaffen, um ihm voll Glück und Zärtlichkeit zu¬
zulächeln, die schwellenden, frischen Lippen nur

dazu da, um ihm Worte voll Liebe Zuzuflüstern.
Mit welch frohen Zukunftshoffnungen hatte er ihr
nicht einst den Verlobungsring an den Finger ge¬
steckt! Und nun — nun!

Mit heftigem Ruck sprang der Maler auf seine
Füße und schritt erregt zu dem großen Fenster, um

die heiße Stirn an die kühlen Scheiben zu pressen.
Wie war es nur gekommen? Hatte er sie nichr
aus Liebe gewählt, war er nicht selbst in jedem
Blutstropfen überzeugt, daß auch sie nur aufrichtige,
tief empftrndene Liebe in seine Arme geführt hatte!
Und doch — doch Hader und Streit in der Ehe
und nun ein so häßliches Ende! Wer war schuld?
Sie allein? Hatte er denn immer gerecht und liebe¬
voll gehandelt? War er nie launisch, heftig, reiz¬
bar und unduldsam gewesen? Hätte er als Mann
nicht der verständigere, maßvollere Teil sein müssen
und anstatt mit kalten, herrischen Worten und mir
energischen Maßregeln durch sanfte, überredende,
liebevolle Vorstellungen auf sie einwirken sollen?
Hätte er wirklich seine Autorität als Mann verletzt,
wenn er mehr Nachsicht und Geduld gezeigt hätte?
Hatte sie ihn nicht libb und er sie, und war das
nicht die Hauptsache? Hätte nicht die Liebe die
Gegensätze zwischen ihnen aussöhnen und über¬
brücken müssen?

Der Sinnende zuckte erschreckt zusammen. Er
hatte nicht gehört, daß sich die Tür geöffnet hatte.
Erst das Räuspern einer weiblichen Stimme und
das Rauschen eines schweren FrauenAeides auf dem
Parquetfußboden rissen ihn aus seinem Nachdenken.
Er schnellte hastig herum. Adele stand ihm gegen¬
über in Hut und Mantel, fertig zur Reise.

Mit einem schnellen, scheuen Blick streifte er

ihr Gesicht. Wie? Hatte er recht gesehen? Ihre
Augenlider waren gerötet und geschwollen. Hatte
sie geweint? Und es hatte ihm scheinen wollen, als
ob statt der mürrischen, trotzigen, finsteren Mene,
die bei ihr in der letzten Zeit stereotyp gewesen
war, ein milder, schmerzlicher Ausdruck ihre Züge
beherrscht hatte. Und nun erklang ihre Stimme so
schüchtern und weich, wie er sie seit den ersten
Wochen ihrer Ehe nicht wieder vernommen hatte.

„Verzeihe,“ sagte sie leise, „daß ich Dich noch
einmal störe. Ich wollte 5Ötr Adieu sagen und Dir
zugleich —“ Sie stockte, eine fast mädchenhafte
Verlegenheit malte sich in ihrem Gesicht, das sie
verschüchtert zu Boden LehrA. Mt zitternden
Fingern zog sie nun ein zusammengefaltetes Stück
Papier aus der Tasche, das sie auf den Seitenttsch

Kein Angestellter, kein Knecht, keine Magd,
kein Arbeiter war vergessen. Alle waren mit mehr
oder minder großen Summen bedacht.

Der Notar schwieg und sah sich in der Ver¬
sammlung um.

Ein leises, nur halb unterdrücktes Schluchzen
unterbrach die feierliche Stille.

Der Notar fragte laut:
„Ich habe die anwesenden gesetzlichen Erben

des Verblichenen zu fragen, ob sie das Testament,
zu dessen Vollstrecker ich ernannt bin, anerkennen?“

Lautlose Stille — da erhob sich die schwarze
Gestalt der Witwe. Sie schlug den Schleier zurück,
so daß man ihr marmorbleiches Gesicht erblickte,
und sagte mit fester, stolzer Sttmme:

„Ich erkenne das Testament meines verstor¬
benen Gatten in allen seinen Punkten an und habe
noch hinzuzufügen, daß ich aus meinem eigenen
Vermögen die Legate, welche mein verstorbener
Gatte ausgesetzt, verdoppele. Ich bitte Sie, Herr
Notar, dieses am Schluß des Testaments ver¬
merken zu wollen.“

Eine tiefe Bewegung ging durch die Versamm¬
lung. Man schien sich zu der edlen Frau drängen
zu wollen, diese schlug den schwarzen Schleier wieder
über ihr Gesicht.

„Führt mich fort“, flüsterte sie Kitty mit er¬
stickter Sttmme zu. „Meine Kraft ist zu Ende.“

Und auf den Arm Kittys und der Regierungs-
! rätin gestützt, ging sie stolz und starr aus dem

Saal in ihr Zimmer, wo sie abermals laut auf¬
jammernd zusammenbrach.

Die Zeit verging und milderte den Schmerz,
wenn sie auch das Andenken des Verstorbenen nicht
auszulöschen vermochte. Cs lebte fort in den
Lebenden, und die Kinder Edmunds und Kittys,
die ihn nie gekannt, sprachen von dem „guten Onkel
Ferdi“, besuchten mit ihren Eltern die Gruft und
legten Kränze auf dem Sarge nieder.

In Schloß Haxthausen aber wuchs fröhliches
Leben empor. Die gute Tante Lotte wiegte noch

legte, auf dem ein Stoß Zeichnungen und Ent¬
würfe lag.

„Dü wirst Dir nun gewiß,“ begann sie von
neuem, „leine Aufwärterin nehmen, und da habe ich
Dir eine Lifte von all Deinen Sachen, Deinen
Kleidern, Deiner Leib- und Haushaltungswäsche
angefertigt, damit Du die fremde Person kon¬
trollieren kannst.“

Er blickte überrascht zu ihr hin.
„Ich — ich danke,“ stammelte er, erstaunt über

ihre Fürsorge.
Sie stand ihm mit gesenktem Haupte gegen¬

über und machte noch keine Mene, zu gehen. Offen¬
bar hatte sie noch ettvas auf dem Herzen. Endlich
erklang ihre Sttmme abermals, diesmal noch leiser
und schüchterner als vorher.

„Wenn — wenn Du gestattest, möchte ich Dir
noch einen Rat geben in bezug auf Deinen —

Deinen künftigen Haushalt. Du hast mir so oft er¬

zählt, daß Du die Gasthauskost nicht magst und daß
sie Dir nicht recht bekommt, da. ist es vielleicht
besser, Du nimmst eine erfahrene, alte Haushälterin
zu Dir, die Dir nicht nur alles in Ordnung hält,
sondern die auch für Dich kocht.“

Er trat ihr unwillkürlich einen Schritt ent¬
gegen, gerührt von ihrer Sorge um ihn. Wer er
hielt doch gleich wieder ein, und eine bittere Emp¬
findung stieg in ihm auf. Wenn sie während ihres
Ehelebens in den letzten Monaten nur halb soviel
Rücksicht auf sein Wohlergehen genommen hätte wie
jetzt in dem letzten Augenblick, so wäre alles anders
gekommen, und die Trennungsstunde hätte für sie
überhaupt nicht schlagen brauchen.

„Ich danke,“ begnügte er sich mit zuckenden
Lippen 31t erwidern.

Er hörte, daß sie einen tiefen Atemzug tat.
„So will ich denn gehen,“ sagte sie. „Le — lebe

wohl!“
Sie zauderte lwch einen Moment und streckte

ihm dann mit einer raschen Gebärde ihre Hand ent¬
gegen. Er trat schnell an sie heran, nahm ihre
Hand in die seine, und mit einer impulsiven Gebärde
beugte er sich herab und küßte ihre schmalen, zier¬
lichen Finger. Er fühlte, wie sie Zusammenzuckte,
und dann löste sich ihre Hand mit einer ruckweisen
Bewegung von der seinen. Und nun wandte sie
sich; aber schon nach dem ersten Schritt kehrte sie
sich noch einmal zu Hm herum. Ihre Menen
vibrierten lebhaft, ihre Hände schlossen und öffneten
sich, ihre Atemzüge folgten einander rasch — es
schien etwas in ihr zu ringen, das sich nur schwer
an die Oberfläche wagte. Endlich hatte sie sich über¬
wunden, und wenn auch ihre Stimme bebte und hie
und da stammelnd klang, -sie sagte es doch in
schnellem Flusse:

„Ich hätte
_

noch eine Bitte an Dich. Wir
trennen uns, weil wir gefunden haben, daß unsere
Charaktere nicht zu einander zu passen scheinen.
Aber wenn wir nun auch von einander gehen, so
brauchen wir darum doch nicht für einander ge¬
storben zu sein. Man kann doch das Interesse nicht
plötzlich ganz und gar in sich ersticken. Es würde
mich interessieren, ab und zu von Dir zu hören, und
wenn ich auch in unserer Lage natürlich nicht be¬
anspruchen kann, daß Du mir schreibst, so wirst Du
vrelleicht hm und wieder meinem Vetter Walter,
mit dem Du ja bekannt bist, von Dir Nachricht
geben.“

Er war so überrascht, daß er nicht gleich eine
Erwiderung fand. Er fühlte, daß es heiß in ihm
aufstieg, und seinen Herzschlag verspürte er bis
zum Halse hinauf. Ein seltsames Gemisch von
Schmerz und Rührung, von Bitterkeit und Un¬
willen regte sich in seiner Seele und beengte ihm
dem Atem.

„Gern — gern“, stammelte er endlich heiser,
mit trockener Kehle.

Sie nickte dankend und schritt nun rasch zur
Tür. «schon hatte sie die Tür des Nebenzimmers
geöffnet, schon stand sie aus der Schwelle, als es
ihm schien, daß sie plötzlich strauchle und daß ein
schluchzender Laut von ihr zu ihm herüberdrang.
Oder war das nur eine Täuschung seiner erhitzten
Sinne?

Es war nicht das Resultat eines Entschlusses,
sondern eine unbewußte, instinktive Handlung, daß
er im Nu zu ihr eilte und sie mit seinen Ermen
umfing. Ihr Aussehen überzeugte ihn, daß er sich
nicht getäuscht hatte. Sie war leichenblaß und
zitterte am ganzen Körper, und in einer Ohnmachts¬
anwandlung

^
hielt sie sich krampfhaft an ihm fest

und drückte ihr tränenüberströmtes Gesicht krampf¬
haft an seine Brust.

einen Knaben und zwei Mädchen auf ihren alten
Armen, che auch sie zur letzten Ruhe ging.

Das war jetzt ein Leben in dem alten Schlosse
und den schattiM Gängen des Parkes! Trepp auf,
Trepp ab ging die wilde Jagd und der Gärtner
hatte nur immer zu schelten und zu wehren, daß
ihm nicht die schonen Blumenbeete zertreten wurden.

Nur wenn im Herbst die schlanke, schöne,
schwarze Dame kam, Tante Kate, dann wurden die
Kinder sttll und sittsam. Sie fürchteten sich zwar
nicht vor der guten Tante, die so mild und freund-
lrch war und ihnen stets die schönsten Spielsachen
mitbrachte, aber ihre kindlichen Herzen süblten doch,
daß ein nie erlöschendes Wch in der Seele der Tante
lebte, und scheu und ehrerbietig beugten sie sich vor
dem Herligen Schmerz.

Kate lebte im Süden; sie konnte sich von der
Sonne nicht trennen und nicht von dem Lande, wo
sie so unsagbar glücklich gewesen war. Nur im
Herbst kam sie zur stillen Totenfeier nach Schloß
Haxthausen, schmückte das Grab des dahin¬
geschiedenen Gatten und streute gleich einer gütigen
ernsten Fee Wohltaten aus. Kein Armer ging un-
beschenkt von ihr. Auf ihren Spaziergängen trug
sie stets eine Tasche mit allerhand Nafchwerk ber
sich, das sie an die Kinder am Wege verteilte.

Der Sohn Kittys, der an demselben Tage ge¬
boren war, an welchem ihr Gatte gestorben, und der
seinen Namen trug, war ihr Liebling. Sie über¬
häufte ihn mit Geschenken und Zärtlichkeiten; am
lröbsten hätte sie ihn mit sich genommen, um sich Hm
ganz wrdmen zu können.

Das ging nun freilich nicht, denn Kitty und
Edmund hätten sich um nichts in der Welt von ihrem
Kinde getrennt.

Auch Nedderhovt ward nicht vergessen. An
Stelle des alten strohgedeckten Bauernhauses erhob
sich bald eine einfache, hübsche Villa, umgeben von
einem herrlichen Garten, der sich bis an den Kiefern¬
wald und die Heide erstreckte.- Hier wähnte man

„Adele!“ rief er aufTtfefffe erfMkerk, oMe
Bewußtsein der Situation. „Adele!“

Sie weinte bitterlich, aus Herzensgrund, wie er
sie noch nie hatte weinen sehen. Ihm krampfte sich
das Herz zusammen. Die Liebe, die er seit Wochen
und Monaten erbittert in sich zurückgedrängt hatte,
loderte angesichts ihres fassungslosen Schmerzes
in hellen Flammen in ihm empor. Ohne zu wissen,
was er tat, streichelte er ihr Haar, und nun beugte
er sich herab und küßte ihren Scheitel und ihre
Stirn.

Sie hob ihr Gesicht zu ihm empor; die hellen
Tränen perlten noch in ihren Augen.

„Es ist mir ein so furchtbarer Gedanke“,
flüsterte sie, „von Dir zu gehen, mit dem Bewußt¬
em, daß Du meiner nun immer mit Haß und mit
Verachtung gedenken wirst.“
^ -Adele!“ rief er mit einem protestierenden
Kopfschutteln.

„Ja“, beharrte sie mit einer so zerknirschten,
schmerzlichen Miene, daß es ihm in die Seele schnitt,
„ja, hassen und verachten wirst Du mich, weil ich
Drr das Leben schwer gemacht und Dir soviel Auf¬
regung und Kummer bereitet habe durch meinen
Eigensinn, durch meine Widerspruchssucht, durch
meinen Unverstand. Heute Nacht, als ich nicht
schlafen konnte, habe ich darüber nachgedacht, und
da ist es mir klar geworden, daß ich — ich die
Schuld daran trage, daß es nun so weit gekommen
ist.“

Ihre Worte trafen ihn im Innersten seines
Herzens. Ihre ganz ungewöhrrliche Sanftmut unb
Demut erfüllten ihn mit Freude und Wehmut. Alles
Harte und Herbe, alle während der letzten Wochen
in ihm angesammelte Erbitterung schmolz in Rühr¬
ung und Schmerz.

„Nein, nein!“ rief er. „Nicht Du allein, auch
rch bin schuld. Adele. Ich hätte mehr Geduld, mehr
Nachsicht mit Dir haben müssen, anstatt Zorn und
Befehl.“

Sie sah ihn mit einem unbeschreiblichen Blick
rn die Augen, ihre Wangen röteten sich.

„Ich danke Dir“, sagte sie herzlich, „ich danke
Dir, Erich! Deine Worte erleichtern mir das
Scheiden. Also Du wirst nicht mit Zorn an mich
denken, wenn wir getrennt von einander leben?“

Seine Arme umschlangen sie mit unwillkür¬
lichem Druck, als sie nun strebte, sich von ihm los¬
zumachen.

„Adele“, rief er, „müssen wir uns denn tren¬
nen? . . . Adele!“

Ein Zucken durchlief ihr zarte schlanke Gestalt;
ein Strahl ging über ihr Gesicht, das noch eben von
Schmerz und Reue verdüstert gewesen.

„O Erich!“
Das war alles, was ihre bebenden Lippen her¬

vorbrachten.
„Ja, Adele“, fuhr er leidenschaftlich fort,

„warum denn von einander gehen, wenn jeder von
uns seine Schuld einsieht, wenn wir uns gegen¬
seitig geloben, künftig gegen einander duldsamer
und nachsichtiger, gütiger und liebevoller zu sein?
Wozu uns denn trennen, wenn wir beide darunter
leiden werden? Wozu denn einander Lebewohl
sagen, wenn wir merken, daß wir uns noch immer
lieben, daß nach den Irrungen der Vergangenheit
vielleicht eine Zukunft voll Friede und Glück und
Seligkeit vor uns liegt?“

Sie erwiderte nichts, aber sie schmiegte sich an
ihn mit der ganzen Hingebung des liebenden
Weibes.

Er hielt sie fest in seinen Armen und sah mit
tiefer Zärtlichkeit zu ihr hinab.

„Willst Du also bei mir bleiben. Adele?“
Sie sah zu ihm empor mit demütigem Blick.
„Immer — immer!“ gab sie flüsternd zurück,

und jubelnd, aus tiefstem Herzen fügte sie hinzu:
„O, Erich, ich bin ja so froh, daß wir uns doch
noch gefunden haben — zwischen Tür und Angel!“

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so verbreite¬
tes Uebel, das weder durch Klopfen, noch durch Anwendung
der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg bekämpft
werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in den weitaus
meisten Fällen die falsche Herstellungsweise und die Ver¬
arbeitung nicht geeigneter Polsterzutaten. Will man ein
Polster und dadurch den Ueberzug mit Erfolg gegen
Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen Wahl und
Zusammenstellung der Polster zutaten, ein gegen Motten
präparierter Futterstoff direkt unter dem Ueberzuge zu ver¬
wenden und zwar so, daß überall da, wo Ueberzug ist,
innen und außen des Sofas resp. Sessels sich der präpa¬
rierte Futterstoff darunter befinden muß. (296

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparierten, gesetzlich
geschützten Futterstoff fabriziert nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg.

während der heißen Sommermonate; ja, oft wurde
es Herbst, ehe sich Kitty entschließen konnte, nach
Schloß Haxthausen—zurückzukehren.

„Nedderhovt bleibt nun einmal meine Heimat,“
sagte sie jedesmal, wenn sie Abschied von dem ein-
sannen Sommersitz nehmen mußte.

„Und es soll dereinst unser Altenteil werden,“
setzte Edmund scherzend hinzu, „wenn einst Fer¬
dinand Schloß Haxthausen übernommen hat.“

Von der übrigen Welt erfuhren und sahen sie
wenig. Die Majorin kam zuweilen zu Besuch und
freute sich des Glückes ihrer Nichte. Sonst lebte sie
still in der Familie ihrer Tochter.

Nur einmal noch wurden sie an die traurige
Zeit Hres Lebens erinnert. Unter den Briefen
Edmunds befand sich eines Tages auch ein Schreiben
des Majors — ein Bettelbrief. Er war, wie er

schrieb, durch fehlgeschlagene Spekulationen ins
Unglück geraten.

Edmund gab schweigend seiner Gattin den
Brief.

„Was willst Du tun?“ fragte diese, nachdem
sie den Brief gelesen. „Er ist gewiß nicht ohn«
eigenes Verschulden in diese Lage gekommen.“

„Was rch tun will? Sich her —“

.

Er entnahm seiner Kasse einen Taufendmark-
schein, legte ihn mit einer Visitenkarte von sich in
einen Briefumschlag, versiegelte den Brief und
schrieb die Adresse des Majors darauf.

„Das will ich tun!“ sagte er.
Kitty küßte ihn auf die Stirn.
„Du Guter!“ —

Er aber legte den Arm um sein Weib und
sagte, mit glücklichem Lächeln zu ihr aufblickend:

„Habe ich Dich doch durch ihn kennen gchemt
— Du mern Gluck, meine Sonne!“

— Ende! —



Handrlsuachrichten.
Dawzig, 11. November. Weizen unverändert. Gehan¬

delt ist inländischer bunt 756 Gr. 158 M., hellbunt 721
Dr. 153 M., 732 Gr. 154,50 M., fein hochbunt glasig 742
Gr. 158 M., 761 Gr. 163 M., weiß 777 Gr. 164 M., be¬
zogen 745 Gr. 152 M., stark bezogen 756 Gr. 150 M.,
Sommer- 724 Gr. 152 M., russischer zum Transit mildrot
besetzt 759 Gr. 125 M. per Tonne. — Roggen unverän¬
dert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 124 M.. polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste matter. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
125 IJl., 692 Gr. 127 M., Chevalier- 686 Gr. 137 M.,
russische zum Transit große — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße 130 M., russische zum Transit Viktoria-
— M. per Tonne bezahlt. - Wetter: Schön. - Tempe¬
ratur : -i- 6 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 11. November. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,10 8,20. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,35—6,50. Stimmung: Matt. — Brot-
raffmade I. ohne Faß 19,70. - Krystallzucker 1.
mrt Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis 1. mit Sack 18,rv. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord ziain-
bllrg per November 17,00 Gd., 17,05 Br., 17,02% bez.^ per
Dezember 17,15 Gd.. 17,20 Br.. —bez.. per Jmmar-
März 17,50 Gd., 17,55 Br., 17,52% bez., Mai 17,75 Gd..

? r
;' Per August 18,15 Gd., 18.20 Br.,

18?17% bez. — Schwach.
^.H?rnbura, H. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 148—158, .finrb Winter Nr. 2
Novbr.-Abladrmg 136,00. — Roggen still, siidruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladnng 101—104, holsteinischer und

«eckkd. 132—141. — Mais ruhig, Amer. mixed November-
Abl. 91,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Niiböl
fest, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 1873 Br., 17% Gd., per November-Dezember
187s Br., 17% Gd., per Dezember-Januar 187s Br.,
17% Gd., per Januar-Februar 18% Br., 17% Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95» — Wetter: Schön.

Paris, 11. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 20,85, per Dezember 20,90,
per Januar-Februar 20,90, per Jannar-April 20,90. —

Roggen ruhig, per November 14,90, per Januar-April 14,85.
Mehl behauptet, per November 29,85, per Dezember 29,30,
per Januar-Februar 28,80, per Januar-April 28,65. —

Niiböl ruhig, per November 51,00, per Dezember 51,00,
Per Januar - April 51,25, per Mai - August 51,60. —
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Spiritus ruhig, per November 37,50, per Dezember 37.75,
per Januar - April 38,25, per Mai - August 38,75. —

Wetter: Nebelig.
Amsterdam, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Niiböl fest, loco 24%, per Dezember 24%,
per Mai 24%.

London, 11. November. Air der Kiiste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

London, 11. November. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 8000,
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
geschäftslos; Mais träge; englisches Mehl flau, amerika¬
nisches flauer; Gerste träge; Hafer träge, % sh. niedriger.

New - York, 10. November. (Wareubericht). Bamn-
wollenpreis tu New-Aork 11,15, do. für Lieferung per De¬
zember 10,91, do. für Lieferung per März 10,99. Baum-
wolleupreis in Netv-Orleatis 10%. — Petroleum Stand

— n. Brothers
7,70. — Mais per Dezember 49%, do. per Mai
48%, do. per Juli —. — Roter Wiuterweizen loco 85%,
Weizen per Dezember 85, do. per Januar —, do.
per Mai 81%, do. per Juli 78%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6%. Nr. 7 per
Dezbr. 5,55, do. do. per Februar 5,70. Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. — Zucker 36/16 .

— Zinn 25,25-25,50.
Kupfer 13,75. — sSpeck short klear 6,75-7,00, Pork
per Januar 11,75.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 11360 000 Dollars.

New-Dork, 11. November.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 83% C.
„ per Mai — D. 81 C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. November. Es lagen heute von keiner

Seite weder politische noch finanzielle Nachrichten vor, die
geeignet gewesen wären, einen Einfluß auf die geschäftliche
Entwickelung auszuüben, so daß die Börse in sehr ruhiger.
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. —.,JP Spekulationseffekten v*-

öffnete. Im weiteren Verlaufe schwächte sich die Tendenz
auf vielen Gebieten ab, ohne daß eine besondere Veran¬
lassung angeführt wurde und der Schluß gestaltete sich matt.

33on_ den österreichischen Arbitragepapieren gaben
Kreditaktien von 211,50 bis 210,75 nach; Franzosen und
Lombarden haben ca. % Prozent verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Nhr.
Oesterr. Kreditaktien 210,75—40bez. Franzosen 142,75 bis
50 bez. Lombarden 18,10—18 bez. Spanier 90% bez.

S.Mmia dkr 8. Klasse 209. Kgl Kreutz. lotterte.6-27. November 1903.) Nur di« Gewinne über 240 Mk. sind denbetreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (®ljne Gewäffv.»
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Türkenlose 145,50—4,75 bez. BmnoS-Mrr« -v-HGIfc
Diskonto-Kommandit 194,50—25 bez. Darmstädter Bank
143,75—3 bez. Nationalbank 124,10—4 bez. Berl. Handels¬
gesellschaft 163,60—25 bez. Deutsche Bank 219,60—25 bez.
Dresdner Bank 155,40-4,90—5 bez. Schaaffhaus. Bank¬
verein 144—3,50 bez. Gotthard — bez. Transvaal 162,50
bis 1—1,50 bez. Canada-Pacific 119,20—10 bez. Prince
Henry 107,10 bez. Große Berl. Straßenb. 204,25-60 bez.
Hamburg-Amerika 107,80—60 bez. Nordd. Lloyd 104,90 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe 90,70 bez.
Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 11. November. (Effekten-Sozletktt.)
Oesterr. Kreditaktien 210,30, Franzosen —, Lombar-
den 18,10, Deutsche Bank 219,10, Diskonto-Kommandit
194.50, Dresdner Bank 155,20, Berliner Handelsgesell¬
schaft 163,50, Bochnmer Gußstahl 185,30, Gelsenkrrchen
205,45, Harpener 200,oO, Hibernia 203,50, Türkenlose
—

—, Schuckert 110,80, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
212,00, Schaaffhansenscher Bankverein 143,40, Darm-
städter Bank 143,20, 1860er Lose 156,50. — Schwach.

Wien, 11. November. Ungarische Kreditaktien 736,00,
Oesterreichische Kreditaktien 671,25, Franzosen 666,75, Lom¬
barden 91,00, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98,25, Marknoten 117,25, Bankverein
496.50, Länderbank 423,50, Bnschtier. Lit. B. 1026, Türkische
Lose 150,25, Brüxer , Alpine Montan 396,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,85, Tabakaktien —.

— Ruhig.
Paris, 11. November. Zprozentige Rente 98,22%, Ita¬

liener 103,80, 3proz. Portugiesen 64,25, Spanier äußere
Anleihe 90,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. , 4proz. türk unisic. Anl. 87.85, Türkische Lose
140,75, Ottomanbank 591,00, Rio Tinto 1230, Suez,
kanalaktien — Träge.
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Dtsch. Fonds u. Staats-Pad.
Dt. Bchs.Schav- 4 100.200
Dt. Ii.eiehg.-A. . 3% i O»00b

do nnk.b.19 i >

do do.
:X
3

103.00b
9o.75b«

Preuss. cons A. 3« 101.»Ob
do. nnk. b. 1895 3 k 102.00B
do. do. 3 90.7566

Brem Anl. 188*

P $00.1 OB
JEIamb smortl89 100.30b

do de. 189. 3 8Ü.OOB
Hess. St-A. 92-9 100.25B

de. de. 1896 3 89.01-66
do. do. 1899 4 105.200

Brandenbg. Pr.-A
Cassel 1 ander . . 3| SO. 800
Ostpr. ProT.- Ohl. sC 98.80b
Pomm. Pov. - Anl. Sk
PosenerProv.-Anl

do. do. 3 87.60b
Bbein. Prov.-Obl. 3^ »9.9066

do. IX, XL XVI. 3 sa.iob
Teltower Anl. 3)2

do. do. 4 105.10b
'Wests. Prov.-Ani. 3

do. do. 3^ 99.75b
do. do. 103.600

Westpr. Pr.-Anl. 99.250
Berliner St.-AnL

do. 1882-98 9 »9.700
99.900

Bresl. St-A.80-91 100.00)0
Brom bei g. St.-A.

do. do. ? 98.600
1 03.250

Qsarlottenb. 1899 4 103.00b
EIberf.St.-Obl. 99 4 1 02.0066
Es«. 8t.A.lV,V(98) 3V 98.900
Hann. St-A 1895 Sg U9.70B
Hildesheim.St.-A. 38
Köln. St-A T. 98 3V 99.600
Hagdeburger . .

Mftndener St-A.
3^ 100.100

102.300
Stett St-A. n-o. 98.806«

Berlin Ptdbr. 5
a

116.900
do. do. 112.206«
do. neue i 103.3,»b

-Z
do. do. »9.1 OB
üo do. 3

S
89.75°«

Cent. Lndsch. 4 103.800

1
do. do 99.750
do. do 3

S
88.100

cuj Kur- u. Neum. 3k 100.500
do. do. ?

•f Ostnreuseiach. 4 104.25b
do. 38 99.000

1
£

Pomm. Land. 99.1066
do. do. 3

*
88.000

Posensche - 4 102.60b
do, 3i 99.20b«

Sächsisch! 4
do. • n 99.75b

“Sächsische. 3 88,000
Schles. alüd. H 99.500

1 do. do.
do. do.

4
4

101.500
101.500

: S- ScM.-Hlet.LC. 104.250
WestfJndsch. sf 103.100

do. do. 3 99.0GB
s Westp.rittsch. 31 102.800

do. rttersch. 3 88.000
Hannoversche 4

do. 3}
Hess.-Nassau. 4*

do. H
Kur.- u.Neum. i 103.800

do. do.
Pommersche 4

a

102.90b
do. H 1 «0.000

Posensche 4 103.200

| do.
Preussische i* 103.2066

1 do »4 100 »Ob
Rhein. Wests. 4 103.100

do. do. 34 XOO.OOb
Sächsische 4 103.200
Schlesische 4 102.300«

do. 34 109.50b
Schles Holst 4 103.800

do. 31 100.000
Bad. Präm.-A. 67 4 144.0066
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L. 144.00b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 34 I35.00ati
Hamb. 50-Tbl.-L 3
Lübecker do. 3i
Mein. 7 Guld.-L. 39.60b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.59b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 f Argentin. Anl. 5

4SI do. innere 4L 86.30c«
do. äussere 4L 85.500

Chile Gold - Anl. 4L
Chinesische Anl. 5| 104.25h«

do. von 1885 6‘ 104.500
00 . von 1896 5 99.80b
do, von 1898 48 91.0060

G riech. Anl. 81-84 1»/* 41.500
do. cons. Goldr. lj»s 31.500
do. Monopol . n 44.00c«

Italienische Rente 4 103.800
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 4t
do. Siiberrente 4 Vs
do. 1850 Loose 4 156.30b«

Port Staats -Anl. 48 54.7066
io. abtr. firc. 52.900

Bum, amort. alt S 99 906«
do. amort. 1888 4 87.0068

Buss. Anlh. 1802 4 1 OS.«««

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort, k SS
Soanische Schuld
Tturk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

ßncarest. Anl 84
Beten.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0. do. 87

»9.25b
95.1 OG

75.25*}
90.60G
»7.10b

145.75b
1O0.2OG

98.3Ub
89.9Hh
»O.lWbG
81.7 OG
44.1070
80.90b

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg 6% — —

Allg. Dt. Kleinb. 44.0066
Braunschweig,Ld.
Crefelder . . .

5
3

122.500
95.30b

Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blank. n
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
„ Südb. (Lb.)

Warschau-Wien.. 3
74.25b«

18.25b

Gotthardbahn. . 6,s
Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.E3
4

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
4
4 102.506«

Transvaal Certif. 162.25b
WestsiciL Eisenb. 14 48.0066
ZscMpkJPinsterw. lOy 228.5066

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
“

T“
s
B
3
5
4
5
5

3t
S,4
3
4

?
6
4

Galiz. Carl-Luder.
Oest-Ung.Stb.alt

do. Hordweatb.
SfidBsterr.fLomb.)

do. Obi. Sold
Koslow-Woron .

Anat. Eieeno.-Obl.
do. Bre*nt.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Säeb.-O.et g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Soith.-Pae.PJLien
South. Pac. 1905
Wladik.onkl. 1909

Ti$otg5RJ
91.70b

65.80b
1O6.0OG

98.60b
loa.oob
102.S0ÖQ

102.20bQ
öö.SübG

102.50bG

99.6066
Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

IST!Dms. Pfbr. 171

Berl.Hp.Pf^abgj 98.60b
94.3066

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtsch. Grdcr. I
do. U.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

FrktH.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. i-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeneBod.Ge6.Obl
do. do.

Nordd-Grundered.
Pomm.Hyp.-Bank
Preus8.Bodor.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. H

Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do. v.J.89unk.l909
do.Oomrn.-0,87-Sl
Pr.Hyp.-Aot.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1909
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. xxn 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Ohlig.
do. Comra.-öbl
do. 1912 s m
Ebein.fi.-Pr.83-85

do* Serie 69-62
do. Comm.-0.

Rbein.-W.B.I,m
do.H.JV.,uk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd

do. do.
We«td.Bo4encr.

do. do. XU

S7.0Qsti
101.»OG
1»1.40G
109.10bQ

Ü 7.700
lll»,50bQ
lOU.öOi-G

06.25b«
100.800
10060«
IVO 70b«

97 OOO
99.000

i 96*500
102.100
.. »e.iooG

77.500
70.30b
Ol.OObti

100.30°«
135.900
loo.aooti

97 OOQ
101.500
lOO.äOb

95.200
lOO.lOb«

114.000
115.500
100.80b«

95.000
96.10b«

102.5Ubti
99.4obti

10 0.0 Ob«
94,50«
99.80b«
95.30b«
96.00b«
96.10b«

101.75b«
102.4066
102.756«
100.400

97.000
101.300

99.730
99.750

100.300
97.600
98.000

1(10,400
95.000
99.600

100.430
64.100

101.200
96.800

a»18- 1 S.20 I 1 Poll. 4,30 8 1 Intel. 30,40 |Disc. Sb. 4. U*. 5, Prf». 3]tf
Bank-Aktien.

Barm. Bankverein
Berr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Diec.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Banks.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
fcseener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoxerecne Bk.
Hildesheim. Bank
K5ln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth.
totteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Sationalbkf.Dteck
Kiederrh-Creditba
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Boä.Cr.805
do. Hypoth.Act-B.
Beichsbant . .

Ehern. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkr.
Schles. Bank - V.
SüddL Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiäüscheBank

7 S
4
5
6

11
4

ls
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5*
5

P
S
9
5.47
9

l*
?
?

126.600
160.100

»4.40b«
163.80b
1 17.300
104.600
148.250«
112.300
102.0 Ob«
143.70b
219.25b
100.40°«
194.70b
115.2 Oo«
155.75b«
109.600
160.600
143.300«
124.5übG
138.750

98.6<?bti
I42.UOB

Ol.lObQ
116.10b
124.00bQ
t 10.6066
143.25b
146.0 OB
185.0006
110.590
151.80b«

13G.*25G
(44.00bG
144.250
186.750
136.350
1 13.900

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Klectr.-Gea.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussskcT
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BMiinerBleciWk.
Berl. Mascliinenb.
Bielefelder Masch.
BismarckhIUte . .

Bochumer «usstrt.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do Maschin.
BraunechwJCohln.
Caaseier Federst.
Ceacordia Bergb.
OoasoUdatiea

172760b

»ll.'iob«
77.90b
70.100

128 1066
726.09b«
194.606«
333.0066
293.7 50
242.00*«
183.30bB
116.106«
174.606«

56.000
163.500
206.000
848.25b
485.6016

Dtsch. «asglühL.
do.Waff.n.Mun 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortrn. Union L.C.
Dortmunaer A-B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmunderönion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBew.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortrn
Hallesche Masern
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Benestenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Ealdschiaskr . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb,
Hattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Köniffs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
londoner Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A
LLeweiCo. Mach
Maseener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Hoch & Co.
Neue Boden-jL-G.
Nordstern . . .

OberachlesJäsbB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. Porti.-C
Orenat. 6 Koppel
Phönix, Lit.A.aog
KaTensDg. äuurn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Bheia. Stahlwerk
BUbeck. Mai-W.

5
14

2
20
12
18
8
U

7X
18

8
10

2
5

13
15
20
20

l*
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
U
0

10
7
2

10
10
16

LL
0
»
5
8
0
7
8

18k

0 jlkl.oObG RombacherHütten
207.i»0Mi Besitzer Zuckers.

«..T Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei

8 ».49b Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhatten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotn. . .

Westfaiia Cement
Weetfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

■Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest filect. B.
io. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Steaasb.
Hann. Strassb,

■Sorrdd. Lloyd

30».90bB
142.750
110.250
153.500
397-OObQ
118.500
298.0066
205.50 «
113.806«
129.500
198.000
315.2566
326.75b
3O7.OO0G
105.750

88.25bG
200.500
186.00oti
i 240066
204.50b

8.100
130.40b
175.300«
382.00b
11 1.50B
1 10.600
166.5066
212.30b
335.80b
430.006«
236.10b«
»38.00b«
315.00b«
1 lS.äOb«
llO.40b«
284.00b

51.49b
! 05.00b
»60.00b«
132.1 Ob

94.60»«
189.006«
157.8O0Ü
280.80b
127.10b
105.006«
133.006«
1 49.20°«
152.10b«
112.000
117.7Üh
173.606«
218.10b

1 ?2.00b«
148.756B
213.25°«
134.500
171.25°«
455.256«
365.8069
152.1066
139.50a«
21 1.25b«
145.0080
307.25b«

Soloob
129.90b
155.00b
104.006«
121.306«
156.10a«
178.25b«
115.600

67.750
25 7.506«
146.70b

lloiöOb
1 53.608

82.0069
204.256«
107.90b
175.106?

1 öl!» Oh«

Wechsel-Kurse.
Amsterd.&td. 8T. 3t 169.40b«
Brass, tu Ant. 8T. 3t 81.058
Kopenhagen. 8T. 4 112.1566
London . . 8T. 4 20.43 G

do. 3hL 4 20.2350
New York 2M. 4.22256B
Paria . . . ST. 3 8 1.20b

do. . . . 2M. 3 80.806«
Wien . . . 8T. 85.850

do. 8M. 3J 84.700
ItaliemPlätze 10 T. 81.250
PetersDure 8T. 4^ 215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.

20-Francs-Stbeke . .

Boverereigns pro St..
Imperials, neue, p. Bt
Amerikanische Noten
Belgische Notee . -

EngL Banknoten, ILst.
Frans. Banknote 100f.

UUteO • '

EngL Banknoten, ILst.
Frans. Banknote 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel
ZnU-Coapena, klatn«.

16.26b
20.425b

1 6.22b
4.215b«
81.000«
20.43511
81.25b«
169.40b

85.3»b
216.25b
824.0006

LNWetter-AusMn-MS
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. November. Teils wolkig, teils
E onne, normal. Strichweise Regen.

14. November. Wollig, meist trübe.
Regen, milde,

15. November. Meist bedeckt, milde,
Regeniälle.

16. November. Wenig verändert,
kübler.

17. November. Meist bedeckt, teil,
heiter, Niederschläge, ziemlich kalt.

18. November. Wolkig mit Sonnen¬
schein, nahe Null, Reif. Strich-
weise Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 11. Nov.

Stationen.

Bar. o*
v G.u.d.
Meeres¬
spiegel
red.in

mm

Wind.

*

Wetter. ll

Christiansund 760 N wolkig 5
Skagcu 757 N heiter 8
Kopenhagen 755 NNW wlkls. 6
Siockholm 750 N wlkls. 1
Haparanda 744 S Nebel 2
Borkum 764 NW h. beb. 9
Hamburg 761 NW wolkig 7
Swinemünde 754 NW wolkig 4
Neufahrwaff. 751 SW bedeckt 4
Memel 749 SW bedeckt 6

Scilly 772 WSW bedeckt 11
Franks, a. M. 767 NW wolkig 8
München 764 W Regen 5
Chemnitz 763 WSW wollig 3
Berlin 758 WNW h. Beb. 5
Hannover 763 W bedeckt 6
Breslau 757 NW Regen 4

Mietsverträge
empfiehlt

Gruermuersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.



SWBKVxl)

Durch die glückliche Ge¬
burt eines strammen Jungen ||
wurden hoch erfreut (211 -

Moritz Cohn
und Frau

Henriette geb. Welff. |j
Fordon, d. 12. Novbr. 03. |

mm Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden, des

^^W^WCHausseeanfsthersa.D.r
m Julius Grüaing,

6. Komv-, findet Freitag, den

13. d. MtS., nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhaase, Hippelstr. 20
aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und |
der Schützenkompagnie um 2V 2 Uhr
am Vercinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 6. (223 |
ev. Der Vorstand.

Für die überaus zahl,
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich der

Beerdigung unseres lieben

Sohnes, Bruders, Schwa¬
gers und Onkels (1404

Franz Zbilski
sagen wir allen Teilnehmen¬
den unseren

j tiefgefühltesten
Dank.

pie trauernden Hinterbliebenen.

DaMütcketten,
eleg. wie eins., a. Konfektivus-
sachen w. n. Gar. d. Gutsitz, angef.
Ritter, Mod., Mittelstr. 15.

Theaterblock
Logenplatz zu vergeben. — Nähr.s
Brückenftr. 3, Cigarrengeschäft.

Pchtems!
und

undi Samen
ttinbei»

in |

groß. Müa|lj
zu

MEiefteit Preisen
bei

ptibtap
I stßcc Arten
jvom billigsten Genre!

bis echt Jäger
von

! ffienges Söhne,!

Strümpfe,
Mrn,

Hm-slhiihe.
sowie saut tl. anderen

PüUIWn
j trotz bedeutender!

Steigerung I
zu alten, (22

Otto Pfefferkorn
Babnhofslrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorrBle
für einfache und elegaiiteWolmungseinricMungen in allen Holzarten unter

j »jähriger Garantie. I

'einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufsclilag

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billig-en, aber festem Preisen.

Preislisten, lesiilere Kostenanschläge n. ZeieMnngen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn,

gespickt),
und

Sanatorium Mietete
kJ RiesengeMrge kJ Bahnstation.

Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, ®iät-
und andere organische Kuren. — Sommerund
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “MB

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Empfehle meine große Aus¬

wahl einfacher, sowie
hochfeiner

Ueber 50 Sorten!
Für frische Ware garantiert
der kolossale Umsatz dieses

Artikels. (260
Große Abschlüsse, daher die
äußerst billigsten Preise am

hiesigen Ort.

PaulNachtigal,
Lieferant des Lehrer-

Wirtschafts-Verb.

Wickerts Fest-Säle.

Donnerstag, den 13. November 1903, abends 8 Uhr

Weirstesseii
«eb|l musikalische? Unterhaltung. qsrs

Frische Selgol. ZcheWsche,
Krammetsv.! ßefoh.! Schnepf.!
Behe, Beilrücken und -Keulen,
ülehbl.! Kehragofttfl.,pr.g20 Bf.,

feiste stramme Wald Hasen,
a.Wunsch abgez.,auch brat fert„
empfiehlt Emil Bäazur.

Ratskeller.
Familien-Restaurant.

Jeden Dienstag und Donnerstage

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

MÄN.ZMrW.
LtrameWülbhnsm^sK
Rehe und Hirsche, ffit'

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (27 1

Frische Schellfische,“
lebende Karpfen «. Schleie

empfehlen (285
Blum & Copek, Elisabcthmarkt.
Ctalmhachcr Bierhalle.

Heute Abend Fla«.
290) A. Twardowskl.

gT liebende Ilnannnern,
frische Seezungen,

IVaffzandcr,Schellfische,
frischen Räucherlachs,
Kieler Bücklinge, Neun¬
augen, sowie alle Fisch¬

marinaden empfiehlt
Willi • H ildenbrandt, B hnhfstr.3.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
^u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe
bei C. Meiler, Mittelstraße 44.

Heute A b e n d 6 Uhr

frische Wurst
nebst guter Suppe

empfiehlt «F. Sergot,
1406) Danzigerftrafte 157.

Junger Mann, Kaufmann,
27 I., evang., in guter Position,
sucht die Bekanntschaft einer gebild.
Dame m. Berrn. zwecks späterer

Gefl. Offerten mit
5gj lö e^etcn unter

W. H. 100 postlagernd Bromberg.
Strengste Diskr. zugesi.licrt.
Anonyma Papierkorb. (1396

3 gebild. Herren, respektable
Erscheinungen, wünschen, da es

ihnen infolge noch nicht langer
Anwesenh. in Bromberg an pass.

Daviknbkkalnltsltirst f0?Ä
3 ebenbürt. Damen anzuktt. Phot,
erw, jed. nicht unbed. erford. Diskr.
zugef. Off, u. A. Z. 101 a.d.Gst d.Z.

fientral-Stellenanzeiger
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder¬

gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen-Zeitung,
Cocpenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen¬

angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 l Jf. — Prospekt gratis. (202

sofort einen fleißig en und soliden Herrn als 1

Iirspekts* -W
gegen Gewährung von Gehalt, Spesen u. Bahnvergutung zu
engagieren.— Die Stellung ist bei befricd.Leistungen änßerß lohnend.

Eingehende Offerten suh T. 811 an die Ann.-Exped.
von Gt. lj, Baubc «fc Co.. Hamburg, erbeten. (142

BQggr W amu n g. “fpn
Jeden warne ich, meinem Sohne

Alfred (Lohnzeichner) wie meiner
Tochter Agnes n. meiner Frau Jda
Neumann geb. Scheel etwas zu bor¬

gn: v. Gegenst.,da ich für nichts auf¬
komme. Auch vor Kauf u. Pfändn,
warne ich. Der Vater u. Ehemann.

Zwei 20jähr.Damen v. ang.Aeuß.
u. etw. Verm wünscb.dieBekanntsch.
intell. Herren im Alter v. 25-35 I.
z. machen zw.s pät. Heirat. Beamt,
bevorz. Nur ernstg. Off. m. Phot. u.

Lbnsl.erb.u.Frühiingserwachenpostl.

In Erwiderung auf die Anzeige
in Nr. 266 teile mit, daß meine

Frau absolut über kein Barver¬
mögen veriügt. dementsprech, auch
für mich in keiner Beziehung auf»
kommen kann. F. Ziolkowski.

Lestm«»Ä
Strickzeug usw. Abzug, g. Belohn.
1410) GlisabctlM-. 30, II r.

Verloren 5 gold.Damenriug
a. d. Wege Kujawierstr. z. Wallstr.
Abzug. Friedrichstr. 63, 1 Tr.

Schottischer Schäferhund,
gelb, mit weißen Abzeichen, ent-

laufen.GegenBelohnnng abzugeben.
Berolina-Drog. Erwin Assmuss.

Ein brauner Teckel
hat sich angefunden Abzuholen
gegen Erstattung d.Jnsertionskost
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Heirat! Dame,24J..30000M.Verm.,
liebev Char, hsl.erz, w.n.v.Weihu.
z.heir. Hrn.,d.dar.gel.,e.wirkl.traut.
Hm.z.gr..w.a.o.Vm,w.hfl.ers.,Off.u.
,§iedrsglllck1E.Rudo)Aer!tuSG.28ndz.

9(MIA Mark a. 1—2 I. gegen
*vvv Sicherheit ges. Off. u.

» 100 a. d. Geschst. d. Zeitg.

S«tIel)Megtfn
d6^tÄ

Berl in ,Friedrichstr.212 Rückporto.

sof.anK.Aart!u.§resden,ArnolLst.23.
Erled. prompt, diskr. u. streng reell.

I Darlehn- it. Hypotheken-
“tiU, suchende erhallen Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Allg. Verkehrsanstalt, Riesa.

Zur Erledigung v. Kassen¬
geschäften auf d. auswärtigen
Baustellen suche ich per sofort
einen kautionsfähigen

ZMmchtt
mit nur besten Zeugnissen.
Bevorzugt werden solche,
welche bereits ähnl. Stellen
in einem Tiefbau - Geschäft
bekleidet haben. (*90

Julius Berger,iSfi:
König st r a fl e 13.

An jüngerer Tchreibcr
kann sich sofort melden bei
Diminsky, Gerichtsvollzieher,

Bromberg, Friedrichstraße 57.

• Die Marke VORWERK”
KM jed es bessere Geschäfts
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteBadlauer’scheHühner-
augenmittel, d i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. mir
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Tüchtiger Heizer
sowie

ein Sägenfeiler
Wird verlangt

Norddeutsche Holzindustrie
Hohenholm. ()4

Per sofort eine gewandte

MtMrteitttiit.
Gehalt pro Monat 70 Mk.

Ernst Strelow,
Danzigeistr. 1. (289

SFliEISCH!
ÄEXTRÄEi

Krornberger
Ksnkert- und Vereinshaus.

Inh. C. Bartz, Fifcherftr. 5.

Donnerstag, V.L3.November:

6t«| KlNijkli
der gesamten Kapelle des Art.-
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (290
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

Ratskeller.
Familien - Neftanrant.

Donnerstag Abend

WEEMMMWMM . FreiÄsnZsrt

Für meine Kondtoreiabteilnng
suche zum sofortigen Eintritt eine
erfahrene

t^erlisuferiit.
14fl) Caf6 Bristol.

1 Verwiest«
Wäsche - Handlung Stellung.
A. Czwiklinhi, Wilhelmst. 17.

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

Westpreussischen

Landwirthschaltllclien Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gefl. Aufträge erbittet

die Expedition: Danzig
Ketterhagergasse 4.

Möbel - Tischler (1401
verlangt Koch, Wallstraße 17.

Ein ordentlicher

Hausdieilkl
der sämtliche Tischlerarbeiten der«

steht, findet sofort dauernde
Stellung.

$iittttl}itii 0 R. Schönfeld,
362) Theaterplatz 4.

Ei« Knecht verlangt
1403) Danzigerst. IBS, Laden.

Ein Laufbursche
kann sof. eintr. Viktoriaftr. 11.

Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins,Kel!ner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
AJbert Paliatsch, Stellenvermütler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Für die Abteilung Kurz-,
Tapisserie-, Wollwaren, Glas und
Porzellan suchen zum 1. Januar
durchaus selbständige (196

Verkaufen«.
Photographie, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüche erbitten

B. Philipp & Sohn,
Inh. Carl Braun,

Filehne a. d. N.

Wiehert»
Fes t - fit ä 1 e.

Freitag, d.! 3, Novbr. 03:

393) Gosffrs

Extra - Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
d. Grenadier.Regiments zu Pferde.

Direktion: Herr Karlipp.
Anfang 8 Ubr. Entree 30 Pfg.

Maiser-Fanorania
V ' - - - -

-

’ ' ' v .

'

.. ,

'

.. . .
.

. i Withelmsiraste 13.
: Diese Woche: Die Düsseldorfs

“ '

Gewerbeausstellimg.

(MilitLrkapellc.) (314

Schreibmaschine.
Junges Mädchen mit guter

Schulbildung, das mit der Schreib¬
maschine völlig vertraut ist, wird
gesucht. A r b e i t s z e i t 9—1 und
4—7 Uhr Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen unter St. B. 30 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (290

Jede Dame
erhält Nebenerwerb ins Haus. Ar¬
beit dauernd. Auskunft gratis d.
J. Feikl, Königgrätz i.B. Nr.680.
ivinfach. besch. Mädchen v. außerh.,
V D. i. Bromberg etw. erlern, will,f.
b. eilig. Dann iroentgfltl. Aufnahme.
Off, u A.K.45and.Geschst. d. Z.

I junges Dienstmädchen
kann sich sofort melden bei (1415

Fritz, Korumarkt 11.

1 s. Aufwärterin f. Nachm,
verl. Gesell, Danzigerstr. 53.

Aufwärterin für Vormittag
sof. gesucht. Boiestraße2, II lks.

Wirtin m. gut. Zgn. f. St. u. Ld.
ist z. h.; a. Köch. Friedrichspl.3. Fr.
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Danzigerftratze 16/17
sind die T@ensefdjtn Kks-östslokalitötk«,
bestehend aus großem Laden mit vielem Nebeugelaß, Keller,
Remisen rc. vom 1. Januar 1904 anderweitig zu vermieten.
Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofftr. 7a. (290

frijdicHochpart
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.

I Doilzigerstr. 16117 I
H ist 1 Wohnung von4Zimm. B
B mit Zubehör u. 1 Wohnung H
8 von 5—6 Zimmern mit Zn- Eg
■ behör zum 1. Januar zu ver- ffl
B mieten. Näheres bei Otto W
| Pfefferkorn, Dalinhofstr. 7a g

Prima fflagnnm bonum

Kartoffeln
eingetroffen. (290

Spagat Co.,
Posenerstraste 36.

Billard
au verkaufen. Rinkauerstr. 8.

a Pfund 65 Pf.,
frische Schellfische

ä Pfd. SO u. 40 Pf ,

SSF“ frische Bratschollen
ä Psd. 25 Pf., (132

frische geräucherte und
marinierte Fische

empfiehlt
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Seiten schönes
Rind-, Kalb- u. Hammelfleisch von
50 Pf. an, feine Kalbskeul., Lamm-
keul. u. «Rück, Rostb..Filets, Brust,
Zung,Brat.a.d.Kalbsk.abg.v.3Kan,
sanb.FlakiK30Pf., Därme z.Wurst.
Täglich vor« u. nachm. Fleisch-
scharre 18 bei M. Meyer.

6«. 15 cbm Wojittsteiiie
billig zu verkaufen. Näheres

IBrtnseitftrnfee 7. im Laden.

:f
C’«»iscor€lia.

>H eilte das wunderbare
!Spezialitäte:r-Programm!
! U. fl. 4 Barharinas |
iBallet-Ensernble, minutenlang.!
Spitzentanz, in solcher Voll-!
.nbnng hier noch nicht gezeigt,

j 8 foscoroiiis
Jkarische Spiele, ernten läajid;,
nicht enden wollenden Beifall.!

. Alfred 31. v. Kendler

Prestitigit nenr, vorn. Darbiet.
2

'

Williams
GDr > nnr - Trinmvb - lkt. -WM,
^WWWWWWWWWi

Dentsche iss. f. ß. n. M.
Singakademie.

Aächsts pL'Hbe
Donnerstag, den 19.11. 03.

Stadt-Theater.
Donnerstag;

Der Stamgeselle Sokrates.
Freitag: (Zum 2. Male.)

Der Stmpselle Sokrates.
Sonnabend:

Vorstellung zn klein. Preisen.
5. Aufführung im Cyclns

nationaler Dramen:

Kaiser Heinrich.
ln lTnv.
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